
Telegramme.
Et. _Pekrsbnrz« t«l«_e»«ph«»»Ug«»t«.

Niga«» _^weigbn«_,»».
V«t««»burg. 21. Mir,. In der Zeitung _Ruffk.

_Gofsudarstw» ist eine Unterredung mit einer dem
Grafen Witte nahestehenden Persönlichkeit abgebruckt
»_orben. E« wirb b!« Mitteilung gemocht, daß Graf
Witte völlig gesund Ist und sein Alt» und die
schwere Bürde verhilwilmihlg leicht tragt. Selbst
«ine schwere Krankheit _«_irb ihn nicht daran hindern
die Sache bi« zur definitiven Eröffnung der neuen
gesetzgeberischen K_»_rpeischaften durchzuführen. Nach
Eröffnung de, Reichstage« hangt der »_bgang de«
Grafen Will« durchaus nicht von ihm ab. V» be-
ginne «in neuer Abschnitt in bei Reichiaeschichte
Rußland«. Zur Leitung der Tätigkeit del Minister-
räte« »«de in solch einem v«rant»«ltung_«l>»ll<n
historischen Momente ein« Persönlichkeit «rwöhll
«erden, die da« Allerhöchst« Monarchische _Nutraun,
genießt.

Petersburg, 21. März. DI« Zeitung Rufs!
_Gossub. dementiert die Nachricht der _Rxssj, als »l
dl« Leichname Schmidt« und der übrigen Erschossenen
ausaearaben und in» Meer geworfen seien.

Petersburg, 21. _Mar_^ Im _Nbmlralitlt»-
Vtadtleil ging bel den Wahlen die gesamte von de«
.«»betten' <ll.°D.) »_ufgesleUte »_and!dat«nlist«
durch, an du, Wahl«» beteiligten sich 2447 Personen
Im Kasan« Stadtteil ging bei den Wahlen die ge-
samte von den.Kadetten" aufgestellt« Kandidatenliste
durch; e« beteiligten sich an den Wahlen 34»9 Per-
son««. Im _Wiborg« Stadtteil ging bei den Wahlen
die g_»_s<u»t« o»n den ,Kad«tt«n' aus-
gestellte Kandi««t«_nl!fte durch, ll« wurden 2832
Wahlzettel abgegeben und 9 Wahlmänn« gewählt
die alle mehr al» 1800 Stimmen erhielten.

Tifll«, 21. März. Die nach Urotschischlfche nnl
Vlangli» abgefertigt« Post Ist in der Nähe »_on _Tifli«
0»» 6 bewaffneten Räubern überfallen worden. Dn
Postillon und der Kutscher «mb«n gelltet, «in Schutz-
«achter «_rwundet. Di« Post ist unversehrt. Di«
Räuber »_eiden »«folgt.

««toi«, 20, M«_rz. Zwischen Chon! und _Kutai«
haben 2 _brwaffnet« Mub« zwei _Dlligencen »nge_«
halten und unter den Nugen von 20 Nebenperson«!
23 Passag ier« »m 1500 Rbl. beraubt. Die Räuber
dl« nach bnn Raube entflohen, sind von den
Geschädigten erkannt worden.

»Sl«di«oftok, 21. März, General _Mischtschenko
hat wegen Krankheit ein«n langen Urlaub angetrel«n.
Die Obliegenheiten «ine« temporären _Oeneralgouver«
_neur_« hat _Undrejew übernommen. Die Ordnung ist
ein« vollkommene.

Von der koreanischen Grenz« kommt die Nachricht
bah die am Flusse _Tumenula stehenden japanischen
Grenzgarnisomn Chinesen und Koreanern verbieten
di« russisch« Grenz« zu überschr«iten. Allen Besitzern
von Fanfen und Ärbe!t«slieren ist eine Steuer von
10 Rubel für di« Fanse und 8 Rubcl für jeden
Stier auserlegt w»_rden. Die Koreaner gelangen auf
Umwegen in das Primorsl-Gebiet. Die Chinesen
behaupte«, daß di« Kaufleute Port Arthur unb _Dalni
»erlassen, »eil der Handel durch Japan beeinträchtigt
wird. In Wladiwostok treffen eine Meng« Japaner
«in und «_rlffnen Magazine; sie bieten nur japanische
Waren an.

Die Frauen sollen nicht Nagen, bah
ihre _hlullich« »«schüftigung zu niedrig
sei, sie sollt«» Gatt _dankn, daß sie nicht,
wie die Männer, in Gefahr find, von
laut« Abstraktion«!« verschlungen zu
»erden. 3s»ld«Knrz.

«Nie ich meine Lehre bestand.*)

Von Andre» Carnegie.

ll» bereitet mir große» Vergnügen, zu erzählen
»le ich »l» Kaufmann mein« _Lchre bestand. Zuvor
erscheint «_ir aber «ine ander« Frage Beantwortung
zu «heischen: Warum wurde ich Kaufmann? Ich
bin sicher, bah ich nie eine kaufmännische Laufbahn
<?«»ähtt haben »ölde, wenn ich Hölle wühlen tonnen,

NU ältester Lohn »on Eltern, die selbst arm
waren, muhte ich leider bereit« in sehr jungenJahren
beginnen, _iigend «ine nützlich« Arbeit in der Well zu
_ueirlchten, um rechtschaffen meinen Unlerhall ,» ge-
winnen, und so _ltlnt« ich denn schon in lehr früher
Kindheit, pflichtgemäß meinen Eltern beizustehen, um
gleich ihnen _s» bald al» möglich ein _biolverdienende«
Mitglied der _Famili« ,u werden. W°« ich an Ar-
beit bekommen konnte, nicht »a« ich wünschte, war
maßgebend.

»I« ich geboren wurde, war mein Vater ein
behäbiger _Webermeisler in Dunf«rmlin« in
Schottland. Er besah nicht weniger all viel
Damaftftühle und beschäftigte _Lehrjungen. Es war
die« vor den Tagen de« _Dampslxlriebs für L«inen-
«_eberei . Ein paar groh« _Kaufleut« nahmen Be-
stellungen auf und beschäftigten Webermeister wie
meinen Vater, die da« Zeug _weblen, wählend bi«
Klmfleul« da« Material dazu lieferten.

Nl« sich da» FabrilsiMtm entwickelt«, ging i«
b_anbweberei natürlich zurück und mein Vater war
«in« derjenigen, di« unter dem Wechsel zu l«id«n
hallen. Die erste ernste Lehre meine« Leben« ward

_') Nu«: I»» Evllüg'Üum dt« _Nlichwm« und _anden Zn!>
>u>d _Vtieilf:»««». V»_n A_»d«w _Can««!«. «_ullliisilite lllt,»>
!<fu»g «in Dl, P L, be_°l»el, 35» Villen. _Pni« _gebunl«»
_< _Noil, L«I°g I«i»»ne» ü»nVchaÜchü'ThrwIiUt, Leipzig,
M 8<n<ln!i»«_ii« d_,s _Vnl«nl _gediuckl.

mir «in«« lag«« zuteil, »I« «» seine letzte Arbeit dem
Kaufmann abgeliefert hatte und in unser kleine«
heim tief betrübt zurücklehne, weil leine Arbeit mehr
für ihn zu haben war. Ich war _damal« erst etwa
10 Jahre alt, aber diese Lehre prägte sich tief in
«ein herz ein unb ich beschloß, daß da« Ge-
spenst der Armut eine« läge« , wenn e_« in meiner
Macht stünde, aui unserem Hau« vertrieben werben
sollte.

Im Familienrat kam nun bi« Frage auf, bi«
alten Stühle zu verlaufen und nach den _Vereinlgten
Staaten _auszuwandern und ich hörte, wie hinüber
tagtäglich beratschlagt wurde. Schließlich beschloß
man, den entscheidenden Schritt zu tun und Ver-
wandten nachzufolgen, die sich bereit« in Pittiburg
befanden. Ich erinnere mich sehr wohl, daß weder
mein Vater noch meine Mutter die Veränb«_rung
_anbu« _al« wie ein große« Opfer von ihrer Seile
ansahen _^ aber glaubten , ,«« würde so für die beiden
Jungen besser sein.'

Wenn man in späterer Zeit, wie ich e_« jetzt tue
zurückblickt unb sich darüber wundert, wie Eltern
zu« Besten ihrer Kinder auf ihre eigenen Wünsch«
»ollsiändig verzichlen, muß man ihr Andenken ml!
Gefühlen verehre», die der Anbetung nah« kommen.

Nach unseiu Ankunft in _Allighany <li_>y (wir
waren unser vier: Vater, Mutter, mein jüngerer
Bruder und ich) trat mein Vater in eine Baumwoll-
fabiil V», Ich folgte bald und hals »l» .Spuljunge'
und begann auf diese Weise, mich aus meine spater«
Lehrzeit als Kaufmann vorzubereiten. Ich bekam die
Woche einen Dollar und 2u Lenll und war damals
etwa 12 Jahre alt.

Ich kann nicht sagen, wie stolz ich war, al« ich
meinen eisten eigenen Wochenverdienst erhielt. Einen
Dollar und 20 C_«nl«. di« ich selbst erworben und di«
«an mir gegeben Halle, weil ich der Well vonNutzen
gewesen war! Von meinen Eltern nicht mehr voll-
sz.wbig abhängig, sondern endlich fähig, ihnen zu

Heise» und beitragende« Mitglied der Familiengemein-

schast! Ich denk, da« macht mehr _al_« alle« andere

au« einemKnaben einen Mann und auch einen wahren

Mann ««lm »an überhaupt «wen Nein, _echlcr

Männlichkeit in sich hat. Fühlen, daß man nützlich

ist, lnißl Alle«.
Ich ha» mit großen Summen zu tun gehabt.

Viele Millionen 3««« lind seitdem durch mem«

Hände gegangen. Die echt« Genugtuung, di« ich
üb« jenen ewen Dollar unb 20 Cent» empfand
wiegt aber m«_hr »l» _jebe später« Fr«ud« am Geld-
«_rwuben , Si« waren der unmittelbar« Lohn recht-
schaffener Handarbeit; sie _ftellttn «ine _Woch« hart«
Arbeit bar, so hart« Arbeit, baß das Wort
_Lllaoerei lein allzu starker Au«_druck dafür wäre
wenn nicht ihr Zweck unb Ziel fi« mit Weih«
umgäben.

Jeden Morgen außer dem heiligen Sonntag-
morgen aufstehen unb frühstücken unb auf die
Straë hinaustreten unb seinen Weg in di«
Fabrik gehen und mit der Arbeit beginnen
während e_« draußen noch finster ist und erf
erlöst !«in , nachdem es am Abend wieder dunkel ge-
worden ist, mit nur 40 Minuten Mittagspause
ist für einen Burschen von 12 Jahren «in schreck-
liche« Los.

Ich war aber jung und hatte meine Träume, und
etwa« in ihnen sagte mir immer, baß e« nicht auf die
Dauer so bleiben würde, lönnl« und soll!« — daß ich
eine» Tages zu einer besseren Stellung kommen würde_.
Außerdem fühlte ich mich nicht mehr »I« ein bloßer
Knabe, sundern völlig al« kleiner Mann, und die«
machte mich glücklich.

Ein Wechsel trat l>ald ein, denn ein freund-
licher aller Schotte, der mehrere unserer Ver-
wandten kannte und Spulen verfertigte, nah«
mich in sein« Fabrik, bevor ich 13 wurde. Eine

z_eitlang war e« hier indessen noch _schli««« all in
der Baumwollfablik, da ich im Keller einen Kessel zu

heizen und die kleine Dampfmaschine, di« den Betrieb
bewegte, in Gang zu hallen halte. Da« Heizen de«
Kessel« war »ir ganz recht, denn glückücheiwofe
wurden nicht Kohlen, sondern tzolzab>«lle gefeuert
und ich besahte mich iwm« gern mi! Holz. Die
Verantwortung, da« Wasser und die Maschine beim
rechten zu halten und die Gefahr, daß ein Fehler von
mir di« ganze Fabrik in die _Lufl fliegen lassen könnt«
betxutcten aber eine zu groë Anspannung für _miH
und oft erwach!« ich, wie ich die ganze Nacht Hinduich
im Bett« saß und den Dampfdruckmesser _abla«. Nie

aber sagte ich daheim, daß ich einen hauen Kampf
zu bestehen hatte, Nein, n«in! Alle« mußle ihnen
freundlich erscheinen_.

Es nar die« ein _Ehrenpunkl, denn _jelx« Mitglied
derFamilie aldntele hart, »ein _lkinerer Vrnb« natürlich

ausgenommen, der noch «in Kind war, unb wir er

zählten uns einanb« nur bie _ang«neh«en Dinge
Uebrigens pflegt «in Mann nicht zu »einen un!
bie Flinte in'« Korn zu werfen — «h« würbe er
sterben,

Einen Dienstboten gab e« ln unserer Famili« nicht
unb «in paar Dollar »öch«ntlich »_urlxn noch von
mein« Mutter verdient, indem sie nach der Verrichtung
ihre« Tagewerke« Schuhe band! Auch der Vate
hatte in der Fabrik hart zu arbeiten. Konnte lö
mich da beklagen?

Mein gütig«! Arbeitgeber, John H»y — Fried«
seiner Asche! — befreite mich bald von der unver
hältnljmäßigen Anstrengung, denn er brauchte jemand
der lh« bie Rechnungen aulschreiben und die Buch«
führen sollte und da er fand, bah ich ein
deutlich« Schulbubenhandschrift hatt« unb rechnen
konnte, machte er mich zu seinem einzigen Nommi«
Noch aber halte ich oben in der Fabrik hart zu
arbeiten, beim die Schreiberei nahm nur wenig
Zeit in Anspruch.

El ist bekannt, wie üb« die Armut »l_« ein großes
Uebel gejammert wird, unb man scheint anzunehmen
daß die Menschen glücklicher und nützlich« sein und
mehr vom Leben haben würden, wenn sie nur eine
Menge Geld hüllen »nd reich wären.
In der Regel find«! sich in der bescheidenen Hülle
de» Armen «ine höhere Befriedigung, ein edler««
Leben und ein« groë« Lebensfreude, all in dem
Palast de« Reichen. Ich _bedaure immer die Söhne
und Töchter der reichen Leute, denen Diener auf-
warten und die späler Erzieherinnen haben, tröste
mich ab« dabei mit dem Gebanlen, daß sie «ich
wissen, wa_« sie entbehren.

Sie haben auch zärtlich« Väter unb Mütter und
«einen, daß sie diesen Segen im vollsten Maë
genießen, und doch können sie dai nicht, denn de
Lohn be« Armen, der in seinem Vater seinen
beständigen Gefährten, Lehr« unb Berater und in
seiner Mutter — welch heiliger Name! — sein«
Ernährerin, Erzieherin, Beschützerin, sein« Heilige
alle« in einer Person besitzt, genießt ein reichere«
köstlicheres Glück im Leben al« der nicht so bea,imstigte
Sohn eine« Reichen kennen kann, und im Vergieß
damit zählen alle andern Glücksumstind« nur wenig

Weil ich »«iß, »!« süß und glückt«
und »lin, wie frei, von v«r»inenb«n _Eorqen

von sozialem Neid unb Vifusucht ba_« Hel»
rechlschllffenei Armut ist, wie liebevoll und einig
sein« Vlfitz» in lh«m gemeinsamen Interesse de«
Unterhalte« b« Famili« sein können, habe ich »it
b«m Jungen de» Reichen Mitgefühl, »lh«n» ich di»
Jungen de« Armen beglückwünsch« , und au« _dtef«
Grund«, sind »u» b«n Rnhen b« Armen im««
so viel _stail«, h«»«_ir»gende, selbstbewußte Männer

h_elvorgegangen und müsscn immu solch« »u» ilM_»
hernoigchln.

W_«nn man die Lift« b« Unsterbliche» liest, bi«

»nicht g«boi«n _wurdln, um zu stnben", »_ird man
sind««, daß di« meisten von ihnen geben« »uld«n
da» kostbar« Erbe der Armut anzutreten.

E« erscheint h«utzut»g« allgemein al» wünschen»»
wert, bah die Armut abgeschafft weiden möcht«.
Wir sollten streben, den Luxus abzuschaffen
die ehrliche, fleißig« , sich selbst v«_rl«ugn«nd«
Nrmut _abschaffln, h«he ad» b«n Bob» zn<
stören, auf dem die Menschheit di« Tugenden h»v»_r«
bringt, die unserer Rasse die Erreichung einer noch
höheren Stuf« der _Iwilisation ermöglichen all sie
schon besitzt.

Ich komme jetzt zu der _britten Stufe mein«
Lehre, denn wie man ficht, hatte ich beni» zwei
eill»mmen, _Biumwollsabnl unb dann eine Spulen»
_sabril, unb mit der dritten — aller guten Ding«
sind drei, bekanntlich — kam die Erlösung, Ich
erhielt eine Anstellung »I« _Telegiaphenvote i«
Pül«buign T«_legr»_phenbuieau, als ich 14 Iah«
alt war. Hier trat ich in eine neue Welt ein.

Inmitten «on Büchern, Zeitungen, Griffeln, Federn
und TW!« unb Schreibunterlagen, eine« sauberen
Bureau«, rein« Fenster unb d« litei»_risch«n
«tmosphär« war ich b«r glücklichste Junge, de» e»
auf der ganz« Welt gab.

Nein« «wzig« Sorge war, daß ich «in«« Tage«
entlassen »e««n könnte, weil ich die Stadt nicht
kannte, denn sür einen _Telegnphenbolen ist e« nötig,
»lle Firmen und »dsessen der Leute M k«nn«n, bi«
Telegramme zu erhallen Pflegen, Ich war aber in

Pill«_buig fremd. Ich beschloß indessen, «er Reiht
nach jede« Geschäft«l»au« in den Hauptstraßen her»
sagen zu leinen und konnte bald mit geschlossen«»
Augen auf der einen Seite der Wood Street an»

sangen und all« Firm«n nacheinander bi« an« E»b«
und dann auf dn nnd<«n EM _hnunln oll« bi,

Programmentwurf für die Konferenz bei«
baltische» _Generalgouvernen«.

Di« liollndlsche Gouvernementibehörde fürbäuerlich«
Angelegenheiten veröffentlicht in bei Lwl. Gouv-Itg
>_as Programm für die Arbeiten der beim temporären
baltischen Gen«r»lgouU«_rneur auf Grund der Aller-
höchsten Utas« »om 26. November 1903 einzu»
«rufenden Konfennz zm _Nelubeitung der Vorschläge
n lokalen Fragen.

DerI. _leil _behanb«lt die Ordnung dn bäuerllchen
VerlMnifs« in den baltisch«, Gouvernements und
gliedert sich in folgender Weife:

H,. Landwirtschaftlich« Lohnarbeit.
1) Arbeit de» landlosen Knechte« (de« ledigen unb

verheitateten),' der Arbeitslohn lin Geld und
Naturalien); Kontrakte: Dan« unb Ertrag du
lag««» unb Jahresarbeit (Männer »nb Frauen).

2) Tage«- und IahrellWigabe für Nahrung unb
Kleidung de» Knechtes (de« ledigen und verheirateten);
Wohnung, Aufsicht und Versicherung derselben.

3) Beaufsichtigung und Erziehung der Kmd«; lh«
Schulbildung.

4) Bedingungen für den U«bngang de« Knecht«
zu selbständig« Landwirlschaft: ». di« Möglichkeit
zu Ersparnissen, »nd deren Anlag«; d. Kredilwes««
o. Erwerbung von Inventar; ä. Erwerbung «der
Pachtung «iner Lanbeinheit «on einem Umfang, der
die Aibeit«_lr»ftHein« Familie _erf»_rb«t, und da« bei
den örtlichen Verhältnissen _iwtwenbig« Minimum und
Inventar.

5) Rechtliche« Verhält«» del Knechte«: zum Hur»
zur Gemeinde und zm Krone.

L. Selbständig« _landwlrtfchllftlich«
Arbeit.

1) Die Verhältnisse von Landpachten» unb Land-
eigentum«»: _». von _Bauerland, d. von HofManb-
parzellen und o. von Soldatenland.

2) Arbeitsbedingungen: ». Arbeitermiete, b. Lei-
stungen an private Grundbesitzer, an die Gemeinde
»nd an den Fizlu«; o. sonstige Betriebsausgaben
Saat, Inventar, Betriebskapital, Unterhalt de«
Wirt«» unb l«m«_r Familie, Heizmaterial, Versiche-
rung; ä. Bedingungen für den Transport du land-
wirtschaftlichen Produkt« und die Absatzmärkte und
Verkaufspreise.

3) Vergleich der _Arbeltsbeblngungen des Land»
arbeitet« «in«rseits und des Pächter» und Eigentümer«
dn ln Punkt 1 «wähnten Kategorien von Land
anbuseit«. Vergleich dn Produktivität und _Renta«
billtät der Arbeit: _». de« Knechte«; l>. des Pächter«
unb «. be« Eigentümers.

4) Bedingungen für di« Veibess«nmg der Arbeit
und der Erhöhung d« Produktivität: _». für d«n
Pächter unb t_>. für den Eigentümer. Möglichkeit zu
Ersparnisse» «nd deren Anlage/ Krebltoerhaltnisse
(_lurz» und langjähriger Kredit); intensiv« Wirtschaft
Veisuchzfelder, Mehifelderwirtschaft, Bodenkulturen
künstliche Düngung, _Futterbau, velbefferte Viehzucht
Sammelmeiereten und _landwlrtschastliche _Nebendetri«b«
überhaupt, Anschaffung von vervollkommneten land»
wirtschaftlichen Geräten und Maschinen; Gründung
von Gesellschaften zum vorteilhafteren Absatz land-
wirtschaftlich«! _Prooult«.

5) Rechtverhältnisse der bäu«il!ch«n Landpacht unb
b«» bë_rlich«n Grundbesitze« : Pachllontrakt« und
_Pachtweise; Kauslorroboration, Veikauf und lieber»
gang nach dem Erbrecht. Umfang der einzeln««
bäuerliche» Grundstücke, ihr Minimum und ihr
Maximum. _Mafznahmen z« Beschränkung du unzu-
lässigen Zersplitterung der bäunlich«» Grundstück«
Schaffung unteilbarer Einheiten bäuerlichen Grund»
besitzt«. Du Grad der etwa »ünschen«w«len Fest'
legung und Unv«läußerlichl«lt b«» büunlichen Grund-
besitze«.

S) Di« Art«« uni i« _Netrag d« Geld« und
_llatural» _Pr«ft»nd«n de» bämrllch«» Grundbesitz«»_,
»«sonderheiten d«_s ft«uupflichti»en und be» _stemr«
reien Land«« und b« Grad der etwa «rwünfchten

_Neibehaltung dies«, Unterschiebe». Näunliche 32«gt_»
lxrulaft,

_t!. _Vluelllch« Hilf»g»»elb_«.
1) _Forstionlschaft. Fuhlg«»eib« und Holzstoßung.
2) Tierfang und Jagd.
3) Fischfang: in Flüssen, in S««nund im M«_r,

ln wirtschaftlich« unb rechtlich« Beziehung.
0. Bäuerlich« Selbstverwaltung.

1) Ausdehnung der Gem«ind««bgab«n auf all«
Personen steuerpflichtigen Stande«, die in den
Grenzen du Gem«ind_« _leb«n (mit Einschluß de»
_Hofslanbe»),

2) Bedingungen, unt« denen allen in d«m oben-
genannt«« Territorium lebenden Personen dl« »ollen
Rechte von _Gemeindegliedern gewährt »erden können.

3) Ist «ine Reform be, bämrlich«« _Gnicht_» »nd
dn bäuerlichen Gesetzgebung _eiforderllch, und worin
hat si« sich zu äußern?

4) Soll man, entsprechend der in den inn«««
Gouvernement« bestehenden Ordnung, alle Erbschaft«-
sachen b« _Bauergestnd« dem Ressort du Gemeinbe-
gerichte überweisen?

5) Dl« öffentliche Armenpflege in de« Gemeint«
(nach b«m Wohnsitz ober dem Nnsch«ibung««rt).

Atz«. V«»_Mll/V.

Ai»!«n» 30 p<) ft_» «» « m«!
_jtssott«« pt!i»zeil»; »» »«
Spitze >» Vl»«»«,30 «»,. (si»'»
U»,l»»» 72 Ps,),

_prn, »« «wzt!_ni»«m» < <«»_.
p,ei,»« ««_zelniu«»« »i» »«

_H_llostlint» Seit««« »« ««»>

_Mugt_^iene 8eil»s«
Kl»,R!,»lch«»nn»!ch«» > >»_4ch«t»<
_«,lich m>> A°»na_!,me »« 5„»>

,ni l,»l,,n _zeft»«^,

_^_elepko«,
N»bacri«>!ll,. _H»M_^
Expeditian l N_». _H»I.

Die N«ichS»at«w«hlen in _Livlond.
In b«_r _Uivl. Gouv. Zeit find di« Wählerlisten für

b«n 3l «ich «rat publizi«_rt »_orben. Im Riga»
schen _ltr«is« Halm, da« altiv« Wahlrecht 58 Pu
_sonen, ba» passiv« 27 P«rs«ne»' im _Werroschen
Kreise haben da« aktive Wahlrecht 51 Personen, da«
passive 22 Personen; im _Wolmarsche» _Kr«is
da« aktive 62 Personen, da« passive 33 Personen
im W »llsch«n Kreis« ba« _altio« 53 Person«, d»!
passive 19 Personen; im Dörptschen _Krnse da»
aktive sä Personen, dal passiv« 36 Personen; im
O«_selsch«n Kreis« da« aktive 41 _Ptrsonen, da»
passiv« 11 Person««.

In >«n 3telchstag«»ahl«_n in _LWlanb
sind vom LiolÄndtsch«! Gouverneur folgende Termin«
festgesetzt worden:

1) Für die Wahl der Neoollmüchtigttn von d«n
_Genxinben — 26. M«r,, 12 Uhr mittag«.

2) Für bie Wahl der Beoollm«chtigten von b«n
_Mtwgrundbesitzern und Geistlichen — 4April, 12 Uhr
mittag«.

3) Für dl« Wahl b« _Wahlmlnn« »on b«n G«
meinbebeoollmHchtigten — 5. April, 12 Uhr mittag«

4) Für die Wahl der Wahlmänn« von den Groß
_grunbbesttzern, für den _Rigaschen, Wentxnschen
_Dorptschen, _Pernausch«n und _Oeselschen Kiel« — der
?. April, für den Wolmarschen, Wallschen, W«rn
Ich«» und _Fellmschen _Krei« — d«i 8.April, 12 Uhr
«Mag«.

Zur Lag« i» Wol««_rsche» _lkrels«.

O Nu« 3t»l«n wird un« 8«_schri«b«n:
D«l Ausstand im R_»l«nsch_«l Kirchspiel« l«ml_« t»

Allgemeinen zu den .gemäßigteren" gerechnet _w«d«n.
Auswärtig« Agitator« wollten schon !» Juli _llirch«n»
_unruhln insz«n«_ren, doch wmden dies« durch den von
den Gütern unb _nachhel von Wohlgesinnten Wirten

Die NeichStaaswaljle» .

Tab_«llartsch«U«b«lsichtbi»,u«20.M«l,.

Relch« t»««Mhl_«n _ZH Ztz ZH _uH
_^

Z _H_^
find_genMt: _ZZ Z_^ _^Z Z _z ^« K_^

Bauern . . . .757 3S8S 391 163 9 5«2
Orthodox« Geistliche — 765 — 27 7 44
Katholisch«, — 208 — 7 3 10
Edelleute.... — 335 — 309 «« 37»
Bürg« , _Kanfleute.10 «« 7 39 189 245
Nlewbüra« ...— 167 — 18 6« 79
Beamte .... 7 24 9 14 81 114
Gemeinde»«»«««. . 186 19 105 8 1 114
Lehrer .... 1 9 15 4 1» 34
Nerzt« — 8 — 8 60 »»
Ndoolaten ...— —— 6 49 8»
_Hebr«« ....— 10 1—111 11
Deutsch« .... 1 197 2 12 — 14
Tataren .... 1 91 —I 4 «
Pol«, 12 885 2 47 40 89
Sonstige _Nationalit. — io 5 — — 5

In _Kischine» unb Kiew fand l»i den Wahlen «in«
sehr heftige Agitation statt, der _Au«gang d« Wahl«n
ist noch nicht bekannt, »eil die Zahlung der Stimmen
noch nicht b««nd«l ist. In I«latnw»_fsl«.n>_' hat dn
Verband de« Oktober« trotz heftig« Agitation de
K.-D. gesiegt. Di« K.»D. _habtn gesiegt w Pens«
_Koselz, Lug», Bogoducho», L_»b«bin »nb _Oftaschlo»,
In _Spafsl sind die Wahlen wegen Bestechung kassiert
worden.

Nach der Rufst. _Wedom. verteilen sich dl« Wahl«
mann«, bi« bi« zum 19. März g«nählt sind, <u_»1
die einzelnen Partei«» »<« folgt:
Sozialdnnokraten 2
K»nstituti»nlll-De«»liat«n ....31ü
Partei der _bemolr. _RefolM 4 404
_Prognsfio« _Grupp« 66
GemHlgt Liberale 1?
N«b»nd b«« 17. Oktober» ....130
H»nd«I«-Ind»sttie-Palt«i 53
Rechtsordnung 6

_^Konstitulionell-Monlllchlsten ....7 _"°
R«chl«slehend« 64
Monarchisten 58
Verband der _Gleichber. b« tzebrä« . L
Pole» 7
Wilde . . . 2SS

1028

Inland
«ig«, den 22. _Mliz,

No« ordentlichen Landtage.
In d« _Landtag«sitzung vom 21. März kam bi«

Frage de« Ort«« der Lanbelschule zur Entscheidung,
e« wurde beschlossen da« Landeigymnasium in Birken«
ruh zu «offnen, für bie in Aussicht genommen«
rittllschaftliche Realschul« »ürd« _lxmnach F«llin ln
Betracht zu _zieh«n _sltn.

Der Landtag nahm Kenntni« vom N«lcht de«
L«ndrat«l«llegium« über da«für ba« _Triennium 1905
bi« 1908 a»fg«ft«llt« Budget der Korp«« und Ritter-
küsst. Di« materiell« Lag« b« _Rittnschaft forbnt«
«ine starke Kürzung b« rilterschaftlichen Willigungen.
Doch »«b«n unter Anb_»_rm weiter bewilligt die
Suboention der Gesellschaft für Geschicht« unb Alter-
tu««lund« im _Nltrage »on 1000 Rbl, , die WNi-
gung von 1360 Rbl. zur Huaulgab« de« Liv-, Est«
Kurlöndisch«« Urkunbenbuche» . Die bisherige Ga-
rantiezahlung von bi« 4000 Rbl. für ba« deutsch«
Stadtlheat« in Riga wurde in eine feste Subvention
von 2000 Rbl. jährlich umgewandelt. Gegen halb
5 Uhr »»rde die Sitzung geschloffen und die _»Hchfte
Sitzung auf den 22, Miliz, 1 Uhr vormittag«, an-
gesetzt_. Auf der Tagesordnung stehen bie mit b«
Reorganisation de« _Kirchenwes««« auf de« Lande zu»
_s»m««nhäng«nd«n Fragen.

MischeKWßiluliollelle MM
MmimnlllllW derMsdMMhler

fiir den Petersburger Stadtteil (II. Wahlbezirk)
im Lokal des Gartenbauvereins, Ritterftraße,

am »». März 8 Uh« abend«. Berichterstattung lettisch.

Jür den Mtauer Stadtteil flV. Wahlbezirk)
im Lokal des Hagensberger Geselligen Vereins, Taubenstr. 15,

am 22. März. 8 Uhr abends. Berichterstattung deutsch_,
am 23. März, 8 Uhr abends. Berichterstattung lettisch.

AUe Mäkler de« Wahlbezirks ftud eingeladen

Lote! „8tMkousou" lZM_»

_^ «« b°I!l>bt«n _»

3 _INo Vommsr. 5

in «Ion dzltüctionI'ioviiiisll.
V»N _^

Ho!! »: »«»««»5«, «»5 «» »l»»«»«»«!>» »!»»._«

VW ?«ll 6er ll»_iii«ini!»!im« l«t »un» S«»««_n »!!»»
»»!«»«!»» X»»,»,n_^,»l,m!»_i» _brummt

v»sl>» «, «_sonek H _kolle_^_zil_^, l«lllr. z



«n» ander« <tnd« »ufz«!,l<n, «innen lur_^i geit war
ich i»ftaub«, b»»_s«Ib« »>l den _GeschisUsllahtn über»
Haupt ,u tun. Nein _Vemfsen war dann über diesen
Punkt beruhigt.

üloiürlich null jederehlgeizigeTelegraphenbote «inTele»
_glaphift _nxrden, und eh« die _Telegiaphisien frühmoigenl
l»»en, schlüpft«» die Jungenhinauf zu den Instrumenten
und übt». Ich tat die» auch und konnte mich bald
«il den Jungen in den anderen Bureau« die Linie
entlang, die ebenso,!!« üblen, imleihallen.

Line« Morgen» hörte ich Philadelphia-Pillsburg
«nruftn und du» _Ieichen »todesnachiicht" geben
Ilan _nwartete _bamal» gerade mit großer Auftneil-
s_awltit _lobtsnachiichlt_» und ich dachte, ich sollte
oelsüchen, die angemeldete anzunehmen. Ich anl<
>»N«l« und tat e» und ging _fon und liefeile si« ab
«h« bei _lelegraphift kam. Von ba an pflegten mich
di«_Telegrophiften zuweilen zu bitten, für fi« zu
«bellen_.

Da ich «in empfängliche« Ohr für den Schall
hatte, lernte ich bald Telegramme »ach dem Gehör
auszunehmen, »a» _domali sehr ungewöhnlich _ivai —
ich glaube nur zwei Personen in den Vereinigten
Staaten konnten _e« ban-al«, _Heui« nimmt jeder _Tele_»
gl«ph!ft nach dem Gehör auf, so leicht ist «», zu
_ftuzen und zu _iim, wo« jeder andere Junge kann —
»nm _«l nur muh. Du« macht« mich bekannt nnd
_fchließlich »_urde ich _telegraphlst und empfing die für
»ich _ungeheui« Besoldung von 25 Dollar den Monat
— 3<X> Dollar im Jahr!

Di«« war ein Vermögen — g_«n<m die Summe,
di« ich mir »l« _Fabnlaibeitu _aU da» Einkommen
««dacht hat«, da« ich besitzen wollte, ««>! du _Famll»
o«n 300 _Tollal jährlich leben und dabei _<_afl oder
ganz unabhängig sein konnte. Da war sie nun
endlich! Bald sollte ich aber noch im Besitz einer
besonderen Vergütung für besonder« Arbeiten sein_.

Di« _sechl Zeitungen _Pitilburg« bekamen gemein-
1«« lelezrammnachiichteli, Sech« Abschriften jeder
_Depesch« wurden von einem _Hnrn angefertigt, de

hierfür u Dollar die Woch« bekam und er bot im
«in«n Golddoll« wöchentlich, wenn ich e« tun _w»ll_,e
woiüb«! ich außerordentlich froh war, da ich im»_ei
»«» »it Nachnchlt_» _^l tun haben und für Zeitungen
_lchlnbnl »»II«. _«Schwß folgt,,

°Mllt«n «nch«»schutz vnhind«rt. Di« in _Maffn_, _au«-
_gestieut«» _Pivllamationen »_eimochttn die Lenk »ich«
au» b« Ruhe ,u bringen, bis da«Manifest von
17. _Ottobei die _Redefieiheit _oeilieh. Wie _lillgtmein
s» _vnmochten nun _allerbing» auch hier die auf bei
nunmehr _ftallfindtndtn Meeting« _vnspiachenen großen
_maleriellen Vorteile da« Landvolk zu bewegen, sich
dem Aufstand« »nzuschließtn. Ei sollten ja gar lem«
Abgaben »ehr gezahlt weiden. Die _Gemeindearmen
»üiben es nun einmal gut hüben, da sie in Zukunft
bi« einzigen »_aien, die da« Recht hätten, die Ein-
nahmen «_on Kiügn_» , Mühlen lc. zu _verbiauchen
D« M«inung_«n »_aien noch geteilt, b!« der Rigasch«
Kongreß die Sach« entschied. _Selbft dl« ftüheren
Zweifler sagten jetzt:.Wenn da«, wa» auf den Ver-
sammlungen _veilpiochtn wird, nicht wahr wän, s«
»ürde die _Ileglerung solche Kongresse nicht zulassen,'
Die Befreiung »»n jeglichen Abgaben machte be-
fonbn» die jungen Leu« »lbeillunluftig. Sie zogen
_benxifsnet auf die Gut«, um _boil nach Waffen zu
such««. _Nnfang« l«ten sie da» halb schüchtern, dei
Elfolg »acht« si« aber so kühn, baß sie sog»! die in
estnischen Teil belegenen Güter nicht verschonten. Der
t«n»i ging s« ««it, bah zu ähnlichen Ausflügen du
«m Weg« li«genb«n Güter stet« Schießpfeib« stellen
mußten.

Ruf den fast täglich _staiisindenden _Voll»v«!amm-
kWg»» sind schließlich, w Ermangewng besserer Ne-
ialung«gegenftände, verschieden«_Nlagesachen verhandelt
_wvrden, «mmal sogar darüber, daß ein Schuhmach«
die bestellten Schuhe nicht zum Termin geliefert hatte,

L» »lllen schon verschiedene Plünderungen der
Hof«»N««t«n beschlossen und die Lage war eine völlig
unhaltbare glwoiden , all danl den Bemühungen
uns«!«» brave» _Polizeimeister« am 20. Dezember da«
Militär «inkaf und mit ih« die Sicherheit. — Dn
_Xachllchtendienft der Revolutwnäre _wai während der
Revolutionszeit überhaupt «_uigezeichnet »_rgamficrl, und
s» hallen die Führer zeitig da« Anrücken d«
Militär« _«_fahi«» und sich au« dem Vwub« gemacht.

Di« Huhu« Ruh« ist jetzt wieder hergestellt, doch
_lan» b« einfache Wann die ih» von den Revolu-
ti»«ä«n versprochen«» großen Vorteile so leicht nicht
»«gessen, und schon setzt die Agitation »_on Neuem
«in, um da« Revolution«»«! vom »origen H«bft
ftrtzusetz«», »ie da«an de» letzten Sonntagen bei der
S»ll»burg!chen Kirch« geschehen. Die Gnüchi« von
ein«! _lxoorstehenb»» n«»en Revolulwn veranlassen
viel«, b«s«nd«i« die Nein«» Leute, ihr Geld »u« ten
_Vanlen und _Lpattaffen zu heben, da dies« angeblich
zu«fi _gestiumt »erden sollen. Beunruhigend _niill
»uch der Umstand, daß die _Gefindewirt« nicht, wie
früher üblich, die _Dklsttoten i» Februar _angemietet
haben, sondern noch jetzt, Mitte März, mit d« Ab-
machung _^_lgern. Die Gut«! haben durch»«?, bi_«
Di«»stbot«n engagiert_.

Den Landmann schädigten in d«n l«tzt«n 4 Iahnn
dl« schwachen Ernt«n. Di« Pacht«! und Halblöin«
«acht«» nicht selten b«n Wir! _bafm «»««»örtlich
und die Unzufriedenheit »uch«. D« Knecht ist sicherer
_geftM, da sein T«il im«« »_oihanden sein muß, nur
_behelfen sich die Wirte in den schwach«» Iahnn mit
»«»lg« Uibcitlliaft.

I« allgemeinen wird bn landlos« Knecht seh, bt-
b«l«ll, während «l in b«n vstseepiovwzen w >n
R«g«I sicherer _gefttllt ist, _al« der kleii-eWirt, den ein
pa»t schlecht. Ernten um sein ganze« Vermögt»
bringen. Den _Vewel» für dies« Behauptung liefern
bi« Sparkassen, _beiln Einleger dl« landlosen Knecht«
und Handwerker finb, während d!« _Gefiudewlrt« nach
Vllgl'chleil Anleihen snch«n. In den Gesinden v«r<
dingt sich in u»senm Kirchspiele der verheiratet«
Knecht allein für ein« bestimmte Gage und Deputat.
Da« Weib _bllommt für gelegentlich« Arbeit während
bn Ernt« _pr« Tag ober Stück bezahlt. Die Gage
reicht _oolllomnltn, wenn der betreffend« Arbeiter lein
trinkt od«_r Verschwender ist. Die _unoelhelrateten
Knecht« «erden vom Wirt beköstigt und bekommen
_bls»nbn» höh« Lohne, «on denen _em Drittel sicherbei
Veite gelegt werben könnt« , wa» auch häusig geschieht,
_Nnf denOwen, sind durchweg verheiratete Arbeiter
die «eistenleil« aus _Togelohn gestellt find, Außer
»_inn guten W«hni»g, Gemüsegarten, Fut!«_r für _2
Kuh«, 4-5 Schafe, >/<^V» L»fstelle »_aiwsselland
Veheizunglmlllerial nach Bedarf bekommen sie 30—
40 _Kop. Tagelohn. Die Arbeiten »erden nach Mög-
lichkeit w Allord _verglbe», wobei der fleißig« und g«
schickt« _trbeiter wähitnb der Ernte nicht seltenIRbl,
täglich verdient. Die Stellen auf d«n«ll!«ln Werber

denen in den Gefinden vorgezogen. So mancher

_tzofiaibeiter, dessen Kinder etwa« mittun, kann, wenn
er fleißig und ordentlich ist, einige Ersparnisse
machen.

In richtiger Enkenntnil der Lage und um die
Arbeiter nicht um ihren _Verbient zu bringen, wollen
bi« hilfigen Gutsbesitzer ihre Gütli
«i« fiüh«i _w«it«_r b«w!_rtlchaft«n »nb
sink b«fti«bt, bie Lage der Pächter nnd Knechte nach
Möglichkeit aufzubessern und wo «« angeht, mit den
Gesinbewirten mehr Fühlung haben.

Die Gelegenheit, sich zu treffen und sich zu
verständig«» ,bietet unser blühende! landwirtschaftlicher
Verein, in dem schon vor vielen Jahren Gutsbesitzer
wie der selige _Lanbrat n. M enf«nl»mpff,
oon _Numers unb andere, »it den _Gefindentiten
in schönst« _Hlllmoni_« _zusomm«» g«wnlt unk die
Landwirtschaft im _Rujenschen Kirchspiel auf «m« sehr
hohe Stuf« gebracht haben. In letzter Zeit war
_biese« gute E>nvern«hm«n leib« gestört. Jetzt hm
ein _Eutlbesihei begonnen, ein« Nttständigung hlibei-
zulühren, hoffentlich entschließen sich auch ander«
_Outlbesitzer dozu, au» ihrer ja »_llerding« «rftänd-
lichln R«_s«iv« herau«zuttet«n. — D« _blutsch« Nu!«»
besitz« hat durch Bildung und Kapital sein« Wirt-
schaft in bie Höh« gebracht. D« _Nefindlwill hat
eine _Muftnfarm vor den Augen unb kann da« ihm
Passende bei sich einführen. Schon an» diesem
Grunde allein müßte d« klein« Wirt sich für bie Er-
haltung der _grohen Wirtschaften _intnessleien.

Dei Schulunterricht ist hi«, bi« auf «in _Pa_<rc
_Gemeinden, w»«g geslölt _wnden. N»s dn> Eltein-
Versammlungen im Herbst sind di« m«ist«n Eltern
für du _Veilxhaltung de« Religionzunttinchl_« in d»
Schul« eingetreten. Auf den Meeting» haben sich
«_uch unsere _Piebiger zu,»«i»nt»l_>rlen" gehabt. Der
sehr _ftarl bedroht« Pastor von Süd-Rujen hat sich
mannhllft zehalt«, w»b«ch ftin _NnsetM !n b«i G«»
meind_« sehr gestiegen ist.

llontroll« der 3le<chstaas-Nbg«ordn»ten.
Einig« _Vauerngemeinben haben sich an d«n Mi-

nister de« Inner» mit der Bitte gewandt, im Ver-
hanblunglsaal de« Reichstag«» besonderen, unabhängig
von be« _Neichltaglwahlen gewählten Bevollmächtigten
b« _Vaulin Pläz« _anzuwtisln, von wo au« si« bie
_Reichiiaglverhandlungen anhören und ihre Reich«!ags-
bevollmächtigten kontrollieren könnten. Ebenso habe»
viele Gemeinden ihren Wahlmännern schriftliche Vei-
hallunglmaßregeln übergeben.

Ans d«« Vten«»,efor«proj>kt d«<
Fi»«»z«,»ift«».

3, Di« Immobil»«» st «_uei in d«n
Tt«dt«n,

Di« _Immobilienfteuer in den Städt«n wild bei
un« ebenfall» _lontingentieit. Die _Eleueisumm« für
icbe« _Gouveinemen! wirb auf g«_setzgeberisch«m Wege
festgeslellt, unb dann zwischen den Städten durch di«
_Oouoernementllandschaft, innerhalb b» _Vtabt durch
d« städtisch« S«_Ibfiver»ll!_vng onkill. Die äußerst«
Ungleichmüßigleit bei diesem _Repartitionlfyftem l«g!
auf bei Hand und bei _Uebergung zu einem gerechten
System ist auch heut« schon möglich.

Durch dal Gesetz vom 3. Juni 1902 ist sür bi«
Städte de« Weichfelgebiet» diese alte Steuer er»
seht »«den durch «in« 10'/» Imm»_bili«nsteuu vom
Reinertrag derselben. Für die inneren Gouvernement»
pMel _5«il dem _IHlhiig,_»Bestehen der _Nitifteuer g«>
nügend Daten über bie Erträge bel Immobilien,
D«_s« Daten geben bel _lichliger Benutzung eine
verläßliche Grundlage, um bie Steuer in V» vom
_Rlineiuag« umzuwandeln. Vei einer mäßigen Ne_>
_steuerung von 6°/o l_^nn man sicher auf em Wachsen
der Tleueibeuäge um 1— 2 Mlll. Rbl. rechnen.

Di« Fertigstellung diese» _Projell« nähert sich dem
Ende. Gleichzeitig beabsichtigt der _Finan_^minifter, zu
der Steuer auch die _Getcwde der Kreise heranzu-
ziehen, die in einzelnen _Villengezenben bebeulende
Erträge liefern werben. Doch hierfür wird erst da«
Material durch di« _Ziaallrenteien ge>_am»ell_.

— Vchulweseü. Da« _Minisierium der Volk«-
ausllälung Hot nach der Russk, Wed, eillär» , daß di«
Absolventen _dcr Realschulen zur Plüfnng
in den allen Sprachen zweck« Erlangung de«
Maturitätszeugnisse» _zugelassen »erden können, wenn
ihre _lulchschmtlsnummer -l ist.

— Bei der Wiederherstellung der
Gullgebäude in Kurland _lollen , wie di«
_Lmwija wissen »ill, rcichileullch« Welker und Hand-
weil« _Vuwendung finden, ebenso sollen fortab nm
_deuilche Verwalter, Uibeii«_auf!ebel und Waldwächter
Anstellungen «halten, endlich sollen bisher noch _nichi
_veitausle _Gelinb« nur an Deutsch« _vtrlauft werden.
Da» lettische Blatt äußert sich natürlich sehr oer-
liileilend über diese Absichten und fügt hinzu, daß

Reichsdeutsche »ich, berechligt se«», Bauerngennlx zu
lauf««, daß i'doch di« _dallischtn _Dtwschen _e« oor-
z üglich veiftänden, bi« Gesetz« zu _umzehen. — Di«
_Lalivij» läle besser erst nachzuweisen, worauf si« ihr«
oeimutlich erfundene _oier wenigstens oelllllz,eme!»«lle
_Vlitleilung begrünoet, dann aber leine Schlüsse zu
ziehen, die mit der Wahrheit nichl« gemein _halxn

_D»»p«t, Nn der Unioersitäl soll demnächst ei»
neuer Äeuhlabln _angebiacht und d« P»_r»iüt» w bei
Aula wieb« ausgehängt »erben,

— Nach der _sloidl Zig. hat da» Konstil de»
Vtlerinär-Instüul» beschlossen diejenigen Slndenten,
>ie b«n vollen _«ursu« a_»_hiit unb d>« _prallischen Füch«i
»bsol°>«rl haben, zum Zchlußefamen „m 10, April
_zuzuwnen lind _a!H zweiten _Dcrmin süi die <ii2m>n»
den 2l_>, _Ungust in _Absicht zu nehmen,
l_lnlland. Die Kmländisch« _Oouuerncmen!»»

_regililing gibt die _Rcpanilio» _beiElaat«- und
Pilvinzialsltuei in de» Llädien und Flecken
Kurland« _belcinnl, Dit _Llaaiisteuel betrögt für die
Lläblei Nullu 25,90ß Rbl, _Libau ?_l,360,
_Winbau 12,50«, _Inckum 4826. _Golbingen 4032.

_Nauske 2657. _Hasenpolh 2395, Friedrichstadt 2030
Illlobstadt 1786, Grübln 1320, Pillen 330Rbl.; —
für bie Flecken: _Frauenbnrg 1705, _Talsen 1695
Griwa !2?9, Polangen 86l, _Illux! 74«, _Kanda»
732. Zabeln 542 , _Doblen 468, Eahmocken 349
_Durben 209. Ait-Lubbath 187.3ku°ZubbaH82 Rbl.

Die _Lllndschaftsfteuei beträgt für di« Städte:
_Witau 2970 . L'lxw 8300, _Ninbau 1432, _Tuckum
552, Goldingen 461, _Bausle 304. _Hafenpoth ?74,
Fciedrichslabt 23l,, _Iatobstadt 205, Globin 150
Pilten 38 Rbl.; — für die Fleck«»: Fra»«_nbuia
195, _Talsen 194, Gliwa 146, Polangen 98, Illuxt
83, Kanban 83. gabeln 60, Doblen 53, Taßmacken
40, _Durben 24,Mt-2ubblllh21, 3leu°Subb»lh 9 _Nbl.

Im _aanzen _Slaalsfteuer 139,000 Rbl.; — Land«
sch_aflifteut! 15,925 Rbl.

_Goldlnge». Zu b«l _Uuflilbung d«l
R«ub«!band« b«i Rlnn«n «lfährt bi_« »alt.
_Tageiztg. noch folgend« Einzelhelten au» _Goldingen:
Der Leutnant _Nalimirow sprengt« dl« Tür und
schlug «in«» V«lbr«ch«! nüder, «_rhielt »b«l einen
Schuß in _ben Unt«_rl«lb, und bann l«gt« «in K«_r_>
sein Gewehr an _Batimirow« Schläfe. Im _felben
Moment ab«l »_nrd« _bitser von dnn llieilchefs-
gehilfen V. niedllgelchoffen. Ein _zwtiter fiel, gleich-
fall« durch V._« Buchs« zu _Voden _geftnckt. N«
»i« durch ei» Wund« «ntgingn» dl« _beib«» H«!«_n
b«m lob«.

Unter d«n _Mitglilbnn d«l _Nand« b«f»nb sich
d«l _Mirber be» Fräulein« von _Glasenapp »»»
_Praulen (Lioland), Kmhming, fern« Grünbeig_, b«
im _Itovember ben _Goldlngenschen _Gorodowol Llipping
ermordet hatte, «In ehemalig«! _Iigling b«» _Goldingen»
_fchen russischen _Stminarl, und _Maftbiack«, «in ehe»
maliglr Goldingensch«! Handelsschule!.

Die Soldaten vom Schlüffelburger Regiment, bl«
sich so t«pf«_r gehalten hatten, erhielten Geldb««
lohnungen von 3 bil 10 Rbl. _pr» Mann.

F,«n«»bu,g. H'n finb, du _Latwii_« _zusolg»
12 _Perfonen zum _lulherischen Glaub«» üb«rg«ti«ten

_Golgowsly. «l« hier dieVt!afexp«bltl« n
eintraf, so belichtet bie _Lalwija, würbe in dem _Ge«
sind« T. gerade «in« Hochzeit gefeiert. Die
Soldat«« «_ilten dorthin, um b«n Nräutiga» P. zu
verhaften. Dies« war aber schon mit sein« jungen
Frau — sie waren schon getraut — verschwunden
Die Hvchzeitlgäste wurden durch di« Soldat«» nicht
_w«!t«i _lxhelligt, unb da« Hochz«it«ess«n w«!d« ohne
das jung« Paar fortgesetzt.

Plt«<bn«g, Senator, _Gehelmrat Olaf
von bei _Pahlen, dessen Ernennung zum Senat«
und _Beftrderung zum G«h«im«n Rat _bereil« gemelbet
w«d« ist am 15. War, d.I. Allerhöchst zu» Hof»
meiste! be« Kaiserlichen Hofe« ernannt »«de».

Petersburg. Im Minist«rrl«l »uibe bi«
_Fiage «in«»Kl«d!t«»fÜ! ba» Iah« 1906 _zui
B«giündung von Ag!all»«misfl»n«n unb >ul
Unterstützung der Bevölkerung bmch Landauf»
_teilunglsubsibien beraten. In 300 Kreis«»
sollln sogl«ich _Ngrarlomnlisfionen »_ilbergesetzt <»«lbt»
240 zm Unterstützung bei _Vaueiagiarbanl u«b 60
Kommissionen zur _Laudaufteilung. D« Kl«b»t für
di_« Kommission«!, _lxlrial 1,300,000 Rbl.; z»
Lanbaujt«>lung«!ubsidie» Mb 1,,000 Rbl. b»»
stimmt_.

Petersburg. G»P»n»_endelsichbil«ll
an Witte unb bi« Prokura«» _r, U«t«l«
17. M«, hat, «t» dt» Bl. P_«_t. _Ilg, _bnichltt
Georg! Gapon folgende« Schreibe» an ben Grafen
Wille unb die _Prolmatur gerichtet: ,Im Herbst
_uongen Jahre» «_rhillt ich vom Graf«» Will« _bie
_Ausioibelung, mit ihm _hinnchtlich _lxr Arbeiterorgani-
sationen und ihrer materiellen Lage in _VerbinKung
,u lielen. Mir »uibe mitgeteilt, baß die Bildung
von _Aibeilerorganisation möglich Ist unb ich erhielt
bi« Eilaudni» bi» zur N««nd!gung d«l V«_rhandlung«n
inkognito in P«ler«bulg zu Ieb«n. Ich willigt« «in.
Allein kaum war ich in der Residenz eingetroffen, s»
begannen meine politischen Feind« mich _anzugreis«n
unb in dti Press« lllgn«il!ch« Gerüchle über mich zu
oeibreilen, die darin gipfelten, daß ich mich »I»
Spitzel der _Htegitrung zur Verfügung gestellt hätte,
_Nesonber» bie linken _PaNelen griffen mich in heftiger
Weise _on! allein stall _mil ehrlichen Mitteln zu
kämpfen, _lichtelen si« schmachvolle Verdächiigungen an
meine _Udltlie, wobei si« selbst mein _privaic» Familien-
leben in den Schmutz zogen. Angesicht« meiner
.illegalen" Lage ist mein Zustand unerllägllch, da
mi_i las Rech! eine« jedenBürger» enlzogen ist, offen
unb fiei meinen guten Namen und mein« Ehre zu
«rleidigen. Ich »ende mich daher an die _PlolnlaliN
mit folgender Bilte:

Wofern die Regierung in meinen früheren Hank-
lungen nlchl« Verbrecherische« erblickt, so muß sie
muh ebenso wie bie übrigen _leilnehmer bei Mani-
feftllt,_»» vom 9. Januar _amnestieien. Hält ab« di_«
Regierung »eine früheren Handlungen fni «u
_biechtnjch, so möge si« mich w« einen _Perbrecher
richt«n. Ich verlang« keine Geschenk« «on der Regie-
rung und bitte nur, »ich _entwed« zu.legalisieren'
unb mii ba» stecht «inzuläume», in _Peteilburg zu
leb«», oder mich zn kriminelle! Verantwortung _oor
ein Gericht zu stellen, Schaffen Sie mil di« Mög-
lichkeit, «ffen zu lebe» nnd offen nn» frei mein« Ehre
l_» verteidigen"

Petersburg, Der St, P etersburg«!
Kommunalollwaliung sind auf Allerhöchsten
_Vefehl au« den Mitteln des Ministerium» de«
Innern bi» »0,000 Rbl, zur Unterstützung der
aibeilslnsei' , hungernden Bevölkerung Sl,P_«lel»bll!gi
unb dn Umgegend zur Verfügung _atslellt _w«id«n,

_- Attentat auf d«n _Protohielti
_Ioann Elergij«», A» 18, März trat in
»ronsladl, in der Andreos-Kaihedmle, während de»
zocndmahle, ein Mann an Ken _Protohieiliheran und
schlug mit einem Ettvck ans ihn _lo». Der Schlag
traf den Abendmahlikelch, Dtl Attentäter wurde
eslgenommen, <H«r,Id)

Petersburg. Di« _Zlitung _Russj ist _g«ftnn «ich
«schiene».

— Zu» dritten Wahlmann fi» d«n R«!ch«n_>t ha
dl« »_labemie bei Wissenschaft«» de» Akademiker
Vorodin, ben ehemalig«» Professor »« _Forftinftitut
gewählt.

— D«n _Vericht«» dn Nlätt« _zufolg« l«bt General
Adjutant _Kmopatkin g«g«nwilrtig auf «wem im Von
_vern«m«nt _Pslo» bel«g«nen Gut« s«ine_» _Nutt«, »«
«r _ftlnen Bericht üb« »«n «lieg beendet.

pw. Petersburg. Die Mitteilung d«!Birsh
Ned. üb« «in« »«» s«l»«n b« _Haupiverwaltung fü
_Landorganisation und _Ucknbau _erfolgle Assigniliung
»on 900,000 Rbl. ,ul Ermöglichung d«! U«b«!
sieb«_lung von ca. 20,000 _FamM«« in da«
Schwarzmeer-Ufergebiet _Kautafien« ist unwahr, da
di« _UeberfiedelunaMwegMa,w den _Kaulasu« in Un-
bewacht d«« bort herrschenden Mangel» an freien
Vistiillen sistüit _w«lb«n ist.

Ausland
«i««. den 22. März (4. Npril.)

Der M«r»«o-Fri«d«
Au» V«ill» wirb »n_» g«_schri«ben:
—p. U« 21. Juni »origen Jahre» hatte der

französisch« W«if!«rpläsid«nt Rvuvi«! ln «iner amt-
lich«» _Nitllilung an _lxn Reichskanzl« Fürsten Bülo«
«rNält, bie Regierung d«r Republik steh« noch st«!
«>t«l bei Erwägung, daß die Maiollo-Kon«
f_«l«nz gefährlich s«in könnte, _w«nn lhl nicht «ine
Verständigung vorausgeht, und daß si« unnötig wäre
»nm fi« «in« solchen folg«. He» _Rouoiel hat sich
«ft«ul»ch«l«»«is« w dilstm Fall« alz «in schlecht«
Piophet er»!«!«», denn di« Konferenz in _Algecira«
ln b«r »»»«ehr ein« vollständig« Einig»»!
üb« da« ganz« Bünd« l »_on »_arolkanifchen Slreit-
fl»g«» «_r,i«lt »»_rb«n ist, hat sich al» nicht g«fHhllich
en»i«sen, »_bwohl bl« V«ftä»d!gung, di« ihr »n-
sch«i»«nd »_ol»_ngegang«n »_ar, diesen Namen in lein«
Weis« v«bi«ntt. Ab« bie »annigfachen _Slieitpunlte
die sich auf d« Konf««nz «_lgab«», haben zugklch
g«z«!gt, daß bl« Konf««nz »ich» wenig« »l» un-
nötig war.

Dl« in d« letzt«« Sitzung «r K»nfei«nz «zielt«
Einigung ist «ine »ollftindige und « st«ht nm noch
b!« Erltbignng «inig«! _fonnaler Frag«» an», die zur
_Unttrzeichnung _be« Protokoll«, welch« noch di«_sn
_3»g« «lfolgen »iib, nötig ist. <l« hieë Vog«l-Skauß-
Polittl lieib«»_, «nn «« behaupten »»llten, baß dl«
m Algecira» «»«icht« Cmigung ln allen Punttnl den
Erwartungen entspiäch« , die »»« _beutfchei E«it« an
d«n Vulauf der Konferenz geknüpft _worb«n »_a«n.
Al» _bulchau» _befiledigenb _lann bl« Regelung dn
Na»lfiage bez«ichn«t »erben. Di« ftanzösisch«
R«z!.«i»na hat <_mf ba» V«z«z»«cht »_n bn ««»l-
lanifchen _Staallbank »_eizichten müff«n gegenbi« Heb««
_laffuna oon zw«i Kapitalanteilen, _fodah auf _Franllelch
_brei _Ant«il«< auf bie übrigen Land« je «in« kommen
Unb da bl« Nanl unt« di« Nufficht vo» 4 I«!>s»t«n
gchlllt wild, dl« durch bi« _bttltfch« R«lch»b»nl, bi«
Na»! von _Flanlnich, bi« Nanl von England unb die
Bank oon Spanien gestellt weide», so ist nicht zn b«»
furch!«» , bah _Fianlr«ich auf bi« L«llung !«« Nanl
einen Einfluß «langt, b« da« »_irtschaftlich« U«ber-
g«»ichl üb« di_« anderen Wacht« unb bi« Vn«
fchliehung b«l ,off«n«» Tm" zu! Folg« Hab«» kö»« t«.

Alt »,nb_«l d«fti«big«nd müsi«n »il dagegen du
Regelung bei _Polizelfrage b_«z«ichn«n. Die
Verteilung b» P«li«lglwalt in ben Häfen ist derart
g«l«g«ll _w»ld«n, bah in lang« unb _Easablanc» «in«
an» _Franzos«» und Span«« g«_mifchl« Poliz«! «in-
gtllchttt »iib, »ähnnb d«n _Franzos«» _Mogador
Saffi, _Mazapa_» «>d Rabat, den Spankn, ab«l
3«lu»n »nb _Kaiach«» zug«l«>lt wild. Di_«s_«n Zn-
gestllndnlsstn an Frankreich unb Epani«» tritt all«
bingi die _Einschrinlung gegenübei, baß in Tang««
ein _ntutial« _Geneialmspell»!, o«n d«! Sultan er-
nennen »nb bi« Schweiz stellen wirb, bie Ob«-
_aufficht über bie Polizei führen unb seine _Beiicht«
an da» diplomatische Ko p« in Tang» abstatten
»llb, »_elche« ble höchst« Aufsicht»- unb Veschwerbe-
Insta», _billxt. Wir find nicht geneigt, den Ginfluh
bi«s«« G«n«rlllinlp,llol» zu überschätzen, ab«! _sline
Tätigkeit im V«rein mit d« Kontrolle durch das
diplomatisch« _Korp» wird _«l zum Schluß «möglichen
daß d« _internalwnale _Vharalier der marokkanischen
Polizei »_uftecht «halt«» wird, wenn — und dies ist
eine unumgängliche _Volbtdingung — d« d«u!_sche
V«tt!ll«i » Maroll» da« L«in_>g« dazu tut.

Mit dieser Bemerkung »ollen wir _ntnd _heiau«-
sagen, daß wir _ttotz der ln Ulgecira« «zielt«« »oll>
ständig«» Ein'gunz b_»l<tan» nicht dnM«wu»z sind
baß nun di« _malollanifch« Frag« für all«
Zn» ober auch _nui für absehbar« Zelt «l» z<IMz»
bezeichnen ist. _Diefer Glaub« liegt un» fern. Ganz
abgesehen davon, daß da» Ablom»«n über b« _Poliz«!
übeihaupt nm auf 5 Jahre _llbgeschlossen »_orb«n Ist
muß mit bn Möglichkeit g««chn_«t weiütn, bah sich
bei der Uulführung der von dei Marokko-Konferenz
beschlossenen Maßnahmen bi« «in« »bei andne
Schwierigkeit oder _Unftimmiglel! _ngeben wild. Wir
Hab«» un« übuhaupl _nlemal» dem Glauben hinge»
geben, büß e« bei Marokko-Konfnenz in den
2>/, Monate«, bi« von _lhnr Liöffnung am 16, Jan.
bi« zu Ihrem seligen Enb« oerfloff«n sind, gelingen
wird, di« Warollo-Frag« zu lösen, bl« _mehi _al»
vier Jahrhundert« alt _« < d«»n bi«s« Frag« ha! b«
gönn«» , »l» im Jahr« 1492 d«l l«tz>« der Mauren-
linig« Abu Abdallah«l _Ialhir, d« in b» Geschichteunter, dem Namen _Voabbil b_»lcmnl ist, z»! Fluch
nach Afrika g«zw»ng«n »nd fo da« europäisch«
N»nr«nl«,ch nach _Nfril» d«iltg< wuibe. Können »_lr
m>» somit nicht «_inrebln, bah biese «eh! al« viel
Jahrhundert« alt« Fiog« nn Handumdrehen ihl«!
Lösung entgegengefüyrt worden ist »der »iib, f« darf
imm«lhin da», »_a« ln »_lgeciia« _ernicht w_«nd«n ist
nicht bl», au «in Wafftnstillftanb, _sondnn °l« ein
Fli«ben»schluß bezeichne! »nben, der _jebenfall«
ewtn ««hrjähng«» Fri«d«n »erhtißt, ohne daß er
irgendein« bn beteiligten _Partlien _vnanlaff«n wird
di« Rüstung«« _einzufttllen.

In« Abschluß b«_, Vlar»tt»-»««_fereuz
oeröffenllich! di« Neilln« «fsiziös« 3l «_rdb «u»_sch <Allgem. Ztg. il, ihr« o»lg«fti!gen Numm» einen
längeren _Nrtitel üb«! die _Vuanlassuna unb d«n Vei-
lau f d«i «onf«l«n

_^ w b«m <« n. ». heißt: .Geireu
hin, °»n Anfang an _gestectl«« _Zitlen hat die
,«»t!ch« Diplvmati« l«in« Einzelheit um ihr«
elbst Willen »»_Llangl , s»nd«n bei jeder Forderung
edigllch ble Wahrung de« Prinzip«, _auireichenke
_nternational« _Garantin, fm du Sicherung _lxr

V«weg»!>g»fleih«il aller beteiligten Nationen in
Marokko zu schaffen, im «ugt behalten. Im Ver-
trauen, daß diese« N«stl«ben bie _Anerkennung der
Mächte finden »nb«, ist Deutschland auf >i«

_Konfntnz ««_gmig«», »bwohl bekamt »«, _^Fianlllich V«_ab«dungen mit dni _Uzz_^
nach Algecira» mitbrachte. Gesiegt Hot in 3_lg«_A
weder Deutschland noch Frankreich, sondern _k>» ^?
national« Prinzip, da» mil _Nezug auf _MaroU« tu»
bie K»_nfei«nz erneute und _feiuliche Neftätigm_,»^
halten ha,. Die _Velfechtung dies«,Prinzip» °

_^bi« d«_msche _Politil auf ihr« Fahne ««schriebe» ,M
au« _theoretlscher Rechthaberei, _sanbern »«il bi« «2
_rechthaltung eine» _wlernatwnalen Regime» in M»_H
sich für bie _Entwickelung du «igen« Int»,»»
Deutschland« auf lommeiziellem und _zlon»«,_^

_^biet »l« günstig bewährt hat. Die _Konflien,_tMs_^
auf lla« und fest« BÜ!gsch°ften fü! ungehinderte y_«
tätigung des deutschen _Unteinehmungsgeifte,

_^_Schensischen Reich geeinigt, wie sie duich ««E«^
_abmachung mit Fl»nlr«!ch nicht zu «ziele» g_,_^
»äle. Waroll« bleibt ein ft«i«« F«ld fn» den ««
fchafllichen W«ttbew«b all« Nation«». Gerne«,
l«nn«» »il an, daß F_ranll«ich hierbei l_»_y»l _^
z«»lilt unb «« damit_Deutschlanb «i« alle, «Ul«!«
Vlgnatannächten «ilelcht«» hat, d«N _befonderen z_^
_teieffen _Franlrelch« unb Spanien« an b«l,«««
_Oibnung d«« Sch«!ifisch«n Reich«« gerecht z»«^
Wir hoffen »uftlchtig. daß die _Beunluhiz«,,,

_^»hn« V«_rsch»lben Deutschlands entstanden nm _^_langne gelt auf bi« _wernatwnal«Lag« _ftiz«^
_^»_illte. _nunmehl allgtmein«m _Vntlan,n nnd bn » _^oelficht in «in« ges«gn«te _Friedensaibeit »«ich«» »_H

Aentscht« _Aeich.
Kaiser Wilhel« in Wernigerob«.

In bn _Schloßkiiche von Wnnignod« fand «,
Sonntag _bllj« Woch« eine eigenarüg« Feier _fW,
Dei Kais«! übeiieichl« nach dem _Golt»!»«»
_Aebtessin be« _Klostn_» Drübeck einen mit dem _liis»
_ltchen Wappen und dem be« Hause» Etllbnz-
Wnnlguode geschmückten _Hiltenftab. Du «a < se _<
hi«lt dabei «in« _Nnspi» che, di«, soweit si« bin«
an di« A«btissin, F«iin von Wtll, geilcht,! »ai,
folgenden Wortlaut hat«:

.Hoch»2ld>gs!e Flau _Nebtijfin! W>! GenchinlWu
d«l l)»hen _Schutzfrau Ih«» Kloftn» üblinich« ich
Ih»«n hkrmit ben _Hirte»stab. Mög« er »i« in
Stab _Mofi» _lllxnbig«« Wasser de« Leben» «,
bem dun«» Felsen h«o»iz»nb«in, nöa« « «_xj
i» b«m Leben d«s _Klosln« neu« QM« n>
schließen, »b«r nicht nur «ine« vorbildlich«!,_Lebni«
dn Frömmlgleit, sondern weit«: Mög« _lmtu
b«m Schatten duse_» Stabe» frisch« _MrlMoM
christlicher Nächstenliebe _hecvorwach!,«», di« _U
s«gnend um da« _Klostel _auibnite, nn Segen fl
fein« Vewohnel und «uch für _«_eilere Gebiet«, W«
ba» _Veispiel _unfeie» Heilande» da» fein, welche»Li
_hochnmidigst« Aebtisftn, und ih« Nachfolgerinnen _O
bi« _Kloftnftauen beheizigen mögen, da« Beispiel, nm
tan« wohl ja«,«», d« persönlichst«« _Peisonlichleit, »l
_j« di« Eid« getragen hat. Pnsönllch soll«« »ll ol
_f«in, da» heißt, wir sollen wirken, solange wlilt»
schöpfen, »_irt«n »nd betätigen an un« da« BeW
Christi in »eillälig« Nächftenlieb« auf allenGebiet»
Da» «alle Voll.'

D«r «_aif« ließ sich hi«iauf die Da««» _desTtifi_«
Dtübecl »_orstellen. Auf bem _Schlohhofe hatte «!«
gioße _Vollsmeng«, _baiunter viel« _Framn !«t«
Harz«! N»ll_»llacht, Aufstellung genommen »nt»«
grüßt« b«n Kais«! mit _Iubelrufen.

«a,s.« Wilhelm i» «_reftld
Von Wernignod« hat sich _txr Kais«! «_ä

Kl«feld begeben, »» »_orgesten, bel Ein zu» der
,_Ian,hul°_r«n' _stallfand. D«l Kais« hol _iol
V«ilpr«ch«n, da» « «inst in launig«! F»rm de»
_Kilfeldel _Ehrenjungfiauen gab, «ing«Iöst. Ki«f«l!
hat fline Husaren bekommen unb ist, _wa» diese «ch
Industriestadt v»_rhn nicht _wai, _Gamison _gewori«
Da» 2. Westfälisch« ,h»_sllt«N'Regi»ent 3ll, 11 h»»
morgen« 8'/» Uhr sein« bi_»h«ige _GainlsonDüffel!«
vnlossen unb wal »or Mittag in _Krefeld «_ingelttsfe»
wo »«bald »uch Kals«l Wllh« l« «_lntraf «_t
auf die llbhaft begrüßende Ansprache de» dortige»
Obeibürgenmistei« Folgende» » nt« « llet«:

_^Ich _fp«che Ihn«n, Heil Oberbürgermeistel
_memen _helzllchften Dank an« für den schönen Will-
komm, den Si« _s»«b«n »»«_gespiochen haben, und fl_»
den _grohaillgen Empfang, ben bie Stobt b»
Rlgimlnt bereitet hat. Wenn _ba» Regiment««
eine! Kampagne ob«! g«»»nn«nen _Attack« mit L«
b«n«n unb 3«phäen geschmückt eingezogen _ü»W
hatte «» nicht fchön« «_mpfangm weiden können. v<
Empfang der Büigerfchaft ist «li «in« Vüigfch»!
bafüi, bah die _Glsinnung«« bei Nüigel Krefeld» M
_chie neu« _Galnison ln jeder Beziehung ben _hnrliaW
und fchönft«« _Hoffnungen «nt!p«chen. Da« _Rezi»«»
davon bin ich überzeugt, ist _burch ben Empfang ie<
_zlllckt unb _Ixseligt und wird _befl«ht _s«in, in b»
«uen Garnison all« s_«in« 3ug«nden, die e» _bishe
_au»g«z«ichnet hatten, weit« zu pfl«g«n. Der _2<«!>
ssrefeld Hab« ich am heutigen Dag« mein _Wnt ze_»
halt«». Wenn ich mein Wort g«b«, halt« ich «i
»uch. (Stürmisch« Hochrufe.) T>« Stadt h»b««
h« _Galnison _gebiachl und d«n jung«»
Damen ihn T«u,«l._" (Erneute ftürmM
Hochruf«.)

Kaiser Wilhel« «nd di« deutsche« ««_tw
vo» _N»nrri«res

In _Krefeld befanden sich »_orgestem auch «
_deulschen Nelgleule, die bei de» Rettun»«'
arbeiten inCouiiieres tätig gewesen si»»'
Sle hallen sich auf be« großen _Kasernenhof _eing«'
_unden, »o der _Kaisel ,,u ihnen _heianillt, sich >>"

Namen jede« einzelnen nennen ließ unb d»n»f»l«<n«
Ansprach« hielt:

»Ich habe euch hierherkommen lassen, n» euch >»>
Namen de« gesamt«» Vater!»»»«« meinen _herzliDt_»
Danl, meine Äewundeiung und Anerkennung «Mist»
piechen füi bie Tat, bi« ihl »»«geführt habt, 3V

habt bewiesen, baß es übei die Glenzpfähl« h!»»»
elwa« gibt, da» di« Völker _oerbinbet, welcherlei 3iW
ie auch seien, da« ist bie Nächsten lie be. Ihr s"
_»_iesem Gebole der Lehre unsere» Heilande« _gef»l«>

Daß sich da« bei deulschen Bergleuten von selbft «"
_leht, _biauch« ich nicht zu sagen, trotzdem hat «« »>»

all« herzlich« gefreut. Darum danken wie euch f»
euere Aufopferung und vor allen, für die Tod«««?

_achtung, mit der ihr für die fremden Vlüdn «><«
die Erde _gesti«_,«» seid. Daß e« euch nicht _beschiete_»
war, noch Lebend« zu retten, mag euch nichl betrübt»»
Die Apparate, bie ihi zuiückgtlassen Hab!, haben b_»

>l _veiZeirogen , bah noch Lebende an die Oben'! °a>
^«bracht ««den !«_nnt»n, _Nlz _Aneileunvmy sül e»«_le
oac_kere Tat habe ich beschlossen, euch am heutige»
tage _Nuzzeichnungen zu »_eileihen, di« ich euch lner
mit überreich«."

Verschieben« «»_chrichte».
*— Au« B «_ilin wirb von _Vorgesttrn g«m«lbet_:

Dn Polizelchef _bementiett bie telegrllph'sch

»He zloHilütioMMi.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die von uns versandten

Wahllisten, in denen die Namen mit blauer Farbe
gedruckt sind, niemals abgeändert wurden und durchaus richtig
sind. Der angeblich in unserem Namen versuchte Umtausch
der Wahllisten ist von uns nicht angeordnet.

Das Wahlkomitte.



Nachricht2b« die Ausweisung von 7000 lufsifchen
U»»«rwmn au» b»n Grenz«» Deutschland«. Im
Mittel seien in b« Woche 50—60 Russen, jedoch

«ul »ermögen»- und paßlos« «««gewiesen worden,
_K_, jedem Fall habe die Zahl bei _auzgewiesenen
»der »»«zuweisenden _»_uffischen Untertan» «_em°l_«
die phantastisch« Ziffer 7000 «»eicht

_»— T>«l von den P»len _al« Reich«tag»-
_landidlll _aufgeftellt« V«l««er de« _obnschkfifch»
P«lenbl«tte« _Volnoslazat, Kowalczil, ist _spml««
»«_rfch»und«n. Do« «l«tt schreibt dazu: ,H«l
_Nowalczil ist »ol ca. vier Wochen in V«ll«g«°ng«°
_legenheiten nach Warschau, später nach Litauen _gernft,
und wir haben seit etwa drei Wochen leine N»_chlicht
«<», ihm erhalten. Alle angestellten Rechelchen find
bl» jetzt _nsultallo« »«lauf«,, _sodah wir befürchte«
müssen, e« sei ih« «in Unglück zugestoßen üb« er
sei _feftg«no»«en ««_rben, _wai bei der jetzt dort
he_rischenden Unruh« leicht möglich ist. In dies«»
Fall« lind alle Anfragen »«_geblich, da bi« «Aschen
Vebörden über amtiert« Personen l«in« Mit»
_teilunaen machen.

«est<rreich_^l_»narn.
In den diplomatisch«» Kreisen Wiens

«regt, wie von dort v«n »«gestern gem«ld«t «irb
der ganz ung«»öhnlich« _Voigang «_lufseh«
baß die GemahIin de» »n« Wien abberufenen
V«lsch»fl«i_« de, V«_r«lnlgt«n Staaten
in Wiener Vllll«rn einen Brief an den _Heraulgeb«
de»New'Doll _Heialb «_liffenilicht, um die Behaup-
tung diese« Blatte» zu »_iederlegen, daß sie sich an
lalhollfch-llenlal«« Agitation«« beteilig! habe, um »«n
dem _Kaldinal Rampoll» dl« Ernennung de» a««ri_»
_lanischen _Etzbischos» _Irelanb zum _Kardwal M be-
wirten und daß ihr Gemahl _delhalb _oon seinen
Wiener Posten abberufen worden sei. Zu diesem
Zweck« _veriffentlicht die Frau de» _Botichafter« auch
_euun Brief. d«n Präsident Roos«vel» Im Jahre 190«
»» sie gelichtet hat, um zu beweisen, auf wie gutem
Fuë sie mit _Roosevelt stehe und baß «_r ihrem Gatten
_bamal» den _Nolfchaftuposten in Paris »der Rom an»
geboten habe. Man _lxtrachtet «« »b«l gegen jede»
_diplomatischen Brauch, d»ß die Gattin «ine» Bot-
schafter» mit derartig«« Kundgebungen _henortrltt.

Großbritannien.
Di« «nglische» Liberalen »erden «_npopnl«_,

_Vu» London »irb _abschrieben: Obwohl bi«
_Libnale» noch nicht _lana« am Ruder sind, machen
sich in denReihen der Partei schon «_lkrhandZwiftig_»
l»_il«n _bem«ld«, und zwar üb« l «chl wuhtig«Flogen
Di« hauptsichlichst« _bauon ist die _Nrm««l«f«l«»
frag«. D«l _radilal« Flügel der Partei will unter
«ll«n Umständen an de« He«««budg«t sparen, und
zwar sehr viel. Die 2_bgeoltm«len sind der Ansicht
baß e» _gerad« g«»ug Ist, u»un England «in« _ftarle
Flotte untnhült, und Mtinen, daß, wenn dies« _«wmal
«_lfagt hab«n sollt«, da» Landh«« auch nicht» _nxhr
helfen linn«. Sie wollen bah«l die Ställe derArmee
ganz b_»dem«nb heruntergesetzt haben, und ganz be-
sonber» find si« g«gen di« _Kitchlnerschen Pläne w
Indien, als« gegen die _besond«« _Vichnnvg b«
_Nordweftgrenz« de» indischen Reiche«, die, »i« dtl
_Sta<!t»sel«llll sür Indien dies«! Tag« im Un!«ihau»
mitteUl«, _alllin neun _WUiouen _PfunbSterling losten
_s«ll. D«_r recht« Flügel d« Part«, zu dem derweil»
»u« grißt« TeU de» K»binett« g«hiit, will, »le der
Klieg««»nist«l _benit« _veischiedentl ch «llält hat, auch
spann, wo e« nur i»«n» geht, aber nicht auf
»losten d«Sl»_rl« und derKn«g»,üch_»igleit der Anne«.

Man hat die _Oegenfttz« natürlich »»n »»_inhtrein
gefühlt, <lb« die Bombe lam eigentlich erst _voilg«
Noch« zum Platzen, al» der liberal« Abgeordnet«
Major S«ly in einer _ziemllch scharfen R«d« bi«
_Regiuung d«lan erinnert«, daß si« sich _oerpflichtei
Hab«, zu sparen, und daß «an da» nun auch «n b«n
Tat«» s«h«n _woll«. Auf dies« Nebe antwortet« «in
an unb fül sich sehr unbedeutender junge«! Loid
de» Schatzamt«» w _Nradforb, »«bei gegen Major
_Leely b«e sch»«lft«n Anschuldigungen erhoben »_urb«n
_el _wurb« ihm »_orgeworfen, daß «_r um gegen di«
Regierung intrigieren woll« und so _wliler. Man
sag!« sich nun _allgon««, daß dies« Rede auf birell«
_Nnwtisung de» _Premi«« gehalten sein müsse, und s«
brach in der radilolen Press« der Sturm lo». Dl«
.Whig«" _w«lb«n da m»!»wm>d«n daran erinnert
daß fi«e» einzig unb _alltin den Radikalen zu »«-
_danlen hätt«n, wenn sie heule am Ruder seien, unl
daß fi« sich nur recht schnell daran machen möchten
dt« übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen, d_»nn
sonst _linntul die>«lben _Nadilalen, di« fi_« an» _Ufe«
«bracht Hill««, fi« auch sehr schnell wieb«i zuni
I«»f«l jage», und so »_eilel. _Iedenfall« «w fehl
_selislimer Ion nach eine« so _lurzen Freundschaft.

Vermischte«.
— An« »er 8««_ll« Siemens Zum lobe

Karl n. Sinnen« »!id noch von unt«_rrichl«t«l Seite
geschrieben: Karl o. L«»«n» war mit Man«
o. _Kaphell _«_xrheilatet, einer _Vllwanblenb«»_Nantlei«
Hermann _Kapherr »u« Kurland, lxr ali spanische«
Konsul », D. in _Dreloen im Jahn 1869 °_o»
_Grohherzog« _o»n Hessen _baronisierl und der S»«mm-
dater d« _tMligen _Fniherrn », Kap Herr wurde, di«
auch in der preußischen Armee mehrfach vertreten
find, Karl v. _Siemen« «langt« den Adel spöler
»li sew _lilleftei Btudei Werner Siemen«, den Kaiser
Friedlich wöhrend der _lnrz«n Zei! _s«mer Regier«!«
»« 5, Mai 1_K88 nobililill!«. Hierbei _mcig erwähn«
sein, baß di« _Viemen« zu den _niedeideulschen Bürger»
_familien _gehllen, die ihre Geschichte ziemlich weit
_Muckverfolgen linnen. S« leiten _ibr« _Heilunft oon
einem _Peler Sinnen» «b, der im dreißigjährigen _Nrieg,
nach _Gollai lam. Da» _Ooslarsche Out _Oychof »_°
während _nieler _Generatwnen in den Händen d«<
Familie _Eiemen«, und ein _Kiieglr»! Siemen« na»
d«s _lezie _cbeihaupl der freien _Reichsstabl Goslar,

— Uebe» 3i»cht ,n ViMio»«re» «e»»r-
de». Au« Fi_«nl»ui! a, M. wird berichtet I Di«
»_rme _Maschiniftenfamili« _Eallenbeig« ist über N«chl
in di« Klaffe der Millionäre ausgestiegen. Wie da«
Kaiserlich« Konsulat bei Familie _moleUle, ist ihr eine
_amerilanische Erbschaft von mehreren Millionen Mail
zugefallen.

— V<» i»t««ff«nt«, Patient (Unterhaltung
auf dem Psychuuer-llongieh, _),In meiner _Klinil Hab«
ich jetzt «intn höchst meik»ü_,digen _Patienlen, Er
Kübel sich ein, ftal! de« Ulme» Benzin in den
Udern zu haben: dabei tutet er fortwährend wie
ein« Huppe, saust im Zimmer umher und wirft di«
_Vobel um._' —.Und w>« definieren Sie d«n Fall?"
-_^ ,Al« ?»l<,uc>>» pl»eco_»._' —,I,lline
_^M, T»» ist doch ganz auigesprochen Auto-
kxggeftio! ,!"

Lokales.
Die PliftllVersllmmlulig der Kal-

tische. _Konjlilnlimllen Psttei,
welch« gestern Abend im großen Saal« d_«z G«w«rbe-
veieiu« stattfand, war von _zirla 800 Personen be
sucht unb wurde »nt«l dem Vorsitz b«« H«_rm Pro-
ftssor» C. Lovl_« _abg«halt_«n. Di« I»ge««_rdnnng
lautet«:

Die Stellung des «lb«eordneten de«
Ttadt Nig« i« «_eichstage.

Dl« Ned« b«» H«_rru N«cht«»n»»It«
L. Moritz «eu. zu di«sem Th««» lautet« nach
d«m Nen»str»phisch«n Bericht:

Meine Herren, wenn wir uns die Stellung, in der
wir uns gegenwärtig befinden, richtig llllr milchen
wallen, so müssen mir zurückgehen auf die Anfänge
der großen Bewegung im russischen Reiche, in deren
Mitte wir noch _jehl stehen und deren Ende und
schließlicher Verlauf noch nicht _Nar ist. — Als vor
ungefähr 2 Jahren der damaligeHerr Minister des Innern
ein quasi Programm in einer Rebe an eine Deputa-
tion hielt, veräffentlichte er einProgramm mit liberalen
Grundsätzen, welche zum ersten Male in Rußland au«
dem Munde eines russischen Ministers ausgesprochen
wurden. — Da erhob sich ein ungeheurer Sturm im
ganzen Reiche und die drängende Bewegung des
Volles nach Umgestaltung der bestehenden Staats-
ordnung kam von da ab nicht mehr zur Ruhe. EL
erfolgte darauf regierungsseitig zunächst eine Publi-
kation, durch welche die Einführung liberaler Reformen
verheißen wurde. Es wurden die einzelnen Unter-
tanen undKorporationen, Institutionen undKommunen
aufgefordert, ihre Wünsche an den Swfen des Thrones
tund zu gebe». Und in dieser Veranlassung hat auch
damals, im April vorigen Jahres, die Stadt Riga
ein sehr umfangreiches Memoire eingereicht an Seine
Kaiserliche Mlljestät, welches in sehr detaillierter
Fassung allesan sve,iellen Wünschen enthält, was die
Stadt Riga zu ihrer _gelxihlichen Entwicklung für
notwendig hält. Einige Monate später erfolgte die
_Publilation von Höchster S!elle über bie Zu-
sammenberufung eine« Reichstage« mit beratender
Stimme, unb am 17. Oktober vorigen Jahres
endlich erfolgte da« Allerhöchste Manifest, auf
Grund dessen die _belannten 4 Freiheiten dem Volte
verheißen und die Einberufung eines Reichstages in
Aussicht gestellt wurde. Bald darauf erfolgte die
Feststellung des Wahlrechts nach einem damals ziem-
lich hohen Zensus. Es sind in der Folge ein Preh-
gesetz, auch ein _Vereinsgeseh publiziert worden unl
endlich lam das neue Wahlgesetz, auf Grund dessen
wir jetzt zu der Wahl eines _Reichtagsabgeordneten
zu schreiten haben und schließlich tam auch das
_Staatsgrundgesetz heraus, durch welches die Funktionen
der beiden gesetzgebenden Kammern im Verhältnisse
_zut Krone reguliert wurden. Das ist der äußere Gang
der Gesetzgebung in Bezug auf das parlamentarische
Regime, welches jetzt Gefetz geworden ist. Der ruhige
Gang der Entmickelung der Reformen im russischen
Reiche wurde aber jäh unterbrochen durch den Sturm
der großen Revolution, welche im ganzen russischer
Reich von Wladiwostok bis Petersburg, von Tifli_«
bis zu uns alle« mit sich fortzureißen drohte. Die
elementar« Gewalt dieses historischen Ereignisses und
die treibenden Kräfte desselben in ihren tieferen Grün-
den zu erforschen, das können wir Zeitgenossen im
gegebenen Moment nicht, denn wir stehen zu sehr in
den Ereianissen drin und mir können nicht übersehen
woher die Woge kam und wohin sie schließlich führen
wird. Eins aber können wir wohl erkennen, daß
diese_^Revolution einsetzte im russischen Reiche gegenüber
einer,Bevölkerung, die noch nicht an Selbstverwaltung
gewöhnt war, und die vor allen Dingen kein feste»
starkes und unabhängige« Bürgertum hatte, wie wir
es hier in Riga haben und seit Jahrhunderten be-
sessen haben. Das hatte die traurige Folge, daß
Alle« mitmachte und baß Städte sowohl wie das
Land, der Adel, Alleü fortgerissen wurd« und das
ganze Reich und mit ihm auch unse« Provinzen
hinmegzusvülcn drohte in ein imübersclibareH _Lhaos.
Jetzt habe» sich die Wogen beruhig!, aber die
traurigen Folge» dieser Bewegung, an denen haben
wir noch jetzt zu tragen und mit denen
haben wir noch jetzt zu rechnen. Die mcsen!
lichste Schwierigkeit der Situation lag darin
daß zunächst sämtliche russische Parteien de» Reiche»
auch die _lonseroaiivcn, mit den radikalsten Elementen
den Sozialisten und Sozialrevolutionären, sich ver-
bunden hatten, um die ersehnte Freiheit zu er-
langen, als sic aber erlangt war, sich »ich! mehr recht
zeitig vo» ilmcn trenne» konnte und iu _ticmicn verstand
Die _ssolae war, daß sich ein verzehrender _Nadikalisnm«
zur Herrschaf! drängte und dieser Radikalismus um
faßte alle Schichten der Gesellschaft, Allmählich ha«
auch da» sich gellär! , und ssegenwärlig schein! es, _al«
«b wünigstcnü ein großer _^lil _dcr Pcvölllruna, de«
Reich«» sich zu acmäßialcn und _fnichlbrinaende» An
schauungen zu bclexnc», keinen Anstand nehmen wird
Lcidcr müssen wir hier für unser alle« Riga _konstatier
lcn, da« die radikale _Bcwcauna, welche die aesamtc
Iulclligenz _dco _rulsischcn Reiche» beherrschte, auch bei
u»» nichl _vcrschll ha!, chic Wirkung auüzuüben. Die
inllhvollcn Onmdsähc der Baltischen _Konstitutioncllen
Partei haben weder bei de» _selten, noch bei den
Polen, noch bei de» Este», »och bei den Juden, noch
bei den _^üaucr», wenigste»» bei einem aroßc» _5cil
derselben, Anklang gesunden, 3_ie alle bade» sich
verbünde! und gemeinschaftlich ein Kartell geschlossen
welche» die Dcmoliatic auf ihre _^_al>ne sscschiicbc»
ferner eine Wahlliste ncröfsenilicht, in der »ich! ei»
einziger _dcuischer Man» zum _Wahlmann auf-
sseftelll ist und damit bewiesen, daß sie oon realer
P_olilil _garnichl» verstehen, Die hohlen Phrase» der
Gleichmacherei beherrsche» sie völlig und um rigoroser
Hirngespinste willen kadcn sie ganz vcraesscn, _wa_» Alle»
sie Riga zu verdanken haben, da» ihnen stets und
immer gewähr! dal, wo» ein freier 2!_aa!»t!ürqcr
überhaupt _uerlansscn kann, l?» isl _inlciciwnl, daß
diese radikale Newcauna, die , _°öauvlsache ueissißi, die
die Gnmdlaa,_« für jede ftliheilliche _Vcrmallung i»
nämlich die _Zclbsioerwallung, ?»» ist ein _Falior,
der für sie _garnichi cristien. Die _Herren scheinen zu
glauben, daß alle» wa« sie inRiga genießen und wa»
ihnen Riga biciet, daß iich da» alle» stanz v°» selbst
qcmachl, daß da» »ich! entstanden ist auf Grund _jolir
hundcrlclangcr Ärbci! und daß unsere alte dcimche
_Knliur, denn Vorzüge sie hier genießen, daß da» alle»

nur eine _quuliie u_6_?>_isse»bl<> ist, wenn sie nur einen
radikalen _Abgeordnelen in den _Reichslag bringen

_^
_t»

muh leider _lonstalier! weiden, daß im ruswchen
Reiche wie ich mir schon zu bemerken erlaub!«, ein
ick _aennae« Verständnis für Ttädtewesen, enttier!.

Diese« geringe Verständnis brückt sich auch darin au«
daß z, N. für den _Reichkrat lein einziger Stabt-
vürgermeister «der _Stadthaupt von den großen Städten

designiert ist, sondern daß nur Kaufleute undEdelleute
ihre Abgeordneten sandte», die großen Städteaber nicht,
mährend doch in jedem »scheren zivilisiertenStaate die
Bürgermeister der großen Siädle eine wesentliche Rolle
in jedem _Herrenhause spielen. Dieser Mangel an
Verständnis wird sich noch sehr oft schwer fühlbar
machen in der ganzen Verwaltung de« Reiche« auf
konstitutioneller Grundlage. Aber wir können hoffen,
daß wir mit unserem Nestreben, unsere städtische Selbst-
verwaltung mit geeignetem Nachdruck zum Ausdruck
zu bringen, unterstützt «erden werden, auch durch die
anderen russischen großen Städte, die ebenfalls wieau«
den vielfachen Versammlungen, die in dieser Beziehung
schon abgehalten wordrn sind, in den verschiedenen
Semstwo« und städtischen Versammlungen, immer
wieder diesen Mangel betont haben. Ich ermähne
diese Umstände ganz besonders, weil das ein Punkt
ist, auf dessen Grundlage c« für ihre Abgeordneten
möglich sein wird eine ganz neue Gruppierung der
Parteien, wie sie sich gegenmäitig uns darstellen, zu
Stande zu bringen und die Hoffnung nicht ausge-
schlossen ist, daß gerade auf dieser Grundlage sich neue
Strömungen zusammentun und wie ich hoffe auch
durchdringen weiden. Das Bild, das die gegenwär-
tigen russischen Parteien bieten, ist auch ein getreue«
Spiegelbild de« Mangel« an «in« organischen Ent-
wickeluna, im freiheitlichen Sinn« im russischen Voll«.
Ich habe hier vor mir die Liste der Programme von
16 russischen P«_r!eien mit ihren Linien von Links

nach Rechts und wenn man diese Programme ansieht
so kommt man mit sehr geringen Au«n«hmen, zu dem
Resultat, baß die Herren sich in sehr blassen Theorien
bewegt haben und nicht durchdrungen sind von den
realen Bedürfnissen unserer Zeit. Ich hoffe aber doch,
und da« macht sich schon jetzt in einzelnen Parteien
fühlbar, daß gerade der Zusammentritt de«Reichstages
sehr klärend wirken wird unb daß es möglich sein wird
da eine Wandlung in den Parteien zu vollziehen und
daß ein Teil derselben wenigstens sich auf die realen
Grundlagen de» politischen Lebens, auf da« Städte-
wesen und die Selbstverwaltung in der Provinz stützen
werden und diese Hauptelemente, die ja auch jetzt bei
uns in Riga das Hauptinteresse haben, sich Geltung
zu verschaffen wissen werden. Es ist interessant, daß
unsere jüdischen Mitbürger in einer Wahlversammlung
nach dem Referat der Zeitung, der deutschen Kultur
ihre Reverenz gemacht haben und sich höchst anerkennend
über dieselbe ausgesprochen haben und gesagt haben
sie wissen sehr wohl, was sie dieser Kultur zu ver-
danken haben. Da sie aber, die Juden, Demokraten
sind, so machen sie denDeutschen wieder einen Bückling,
fügendenDeutschenAdieu und gehen zuden Dem«_kraten,
Meine Herren, das ist charakteristisch für alleradikalen
Palleten, Ich komme nun zu der Frage, wie soll sich
unsere Partei, obgleich sie in der Koalition aller
übrigen Nationalitäten gleichsam einen Absagebrief
bekommen hat, in ihrem Programm zu diesen anderen
_Nati«nllli!ä!en »erhalten unb wie soll sich namentlich
ihr Abgeordneter, den sie wählen wirb, dazu ver-
halten? Ich glaube, meine Herren, daß in dieser
Beziehung wir uns von unserem Standpunkte, den
wir einmal eingenommen haben, nicht zu trennen
brauchen. Unsere Partei besteht zum großen Teil und
zum allergrößten Teil aus Deutschen und unsere
Rationalität hat bisher die Führung im Lande gehabt
und glaubt ein Recht zuhaben, dieseFührung in Stadt
und Land zu behalten, nicht auf Grund ihrer Nati-
onalität, sondern auf Grund ihrer überlegenenErfahrung
und Kultur. Dieser Standpunkt soll uns daher um-
somehr darauf hinweisen, daß mir nach wie vor
bestrebt sein müssen, ganz unabhängig davon, was
unsere Gegner tun, ihnen, soweit e« in unser Programm
paßt, nach wie vor ihr Recht werden zu lassen. Wir
wollen uns deswegen nicht darin beirren lassen, daß
wir, soweit es an un« liegt, unsere _Heimatgenossen
die Letten und Esten, heranziehen, soweit es für die
Sache zweckmäßig ist, zu gemeinsamer Arbeil, und daß
mir auch darin ihnen entgegenkommen, daß wir die-
jenigen veralteten Einrichtungen hinwegräumen, an
denen sich ihr nationales Gefühl ganz besonder« stößt
sofern diese Einrichtungen von uns selbst als »_eraltet
eilan.nl werden. Ganz ebenso müssen wir zu den
Juden stehen. Wir haben uns dafür ausgesprochen und
zwar nach reiflicher Erwägung, daß wir den Juden
oolle Gleichberechtigung gewähren wollen und dabei
meine Herren, wollen wir auch bleiben und un» »ich
dadurch beirren lassen, daß sie in ihrer Politik unreif
über die Schnur gehauen nnd in« _radilale Lager über-
gegangen sind, was ihnen selbst bie _allerschwersten
Folgen eintragen wird. Wir wollen ebenso, wie
mir für uns die _Svrachenfreiheil für unsere Schulen
und lulturcllen «Hüter beanspruchen, sie auch
allen übrigen Hialionalitälen gönnen. Wir wünschen
sie ebenso de» Fremdländer», die an der Peripherie
de» Reiche« wohnen, den Polen und Litauern. Die
Frage der _Aulonomie, die Frage der Einsetzung eine«
oon der Tuma unabhängigen selbstständigen Reichs-
tageü für da» Königreich Polen, können wir nicht
entscheide» , diese Entscheidung muß dem Reichstag
überlassen werden, sie ist eine _Slaatifrage von _grihlcr
Wichtigkeit und geh! _wei! über den Rahmen
hinaus, was mir in der Partei beschließen können,
Wir müssen sagen, daß wir für Polen Freiheil in
_Xezug auf Sprache, Seldstnerwaltung und kulturelle
Nüter, wie sür alle anderen Nationalitäten wünschen_.
Also, meine Herren, mir _lreien jetzt an bie Wahlen
u»d wir werden ja sehen, wie wei! in un» noch die
_Niaf! und die Siärlc steck!, über unsere Gegner zu
siegen und nicht nur unsere _Telbstuenvaltuna, damit

_^u stärken, sondern auch im _Reichslag durch Wahl
eine» Äbqcordnclcn beweisen, baß wir noch _Krafl haben.
Aber, meine Herren, ob wir siegen, da» ist natür-
lich eine Frage! Wie die _Enlscheiduna, auch fallen
möge, deswegen sind wir noch lange nich! unterlegen,
_c» steck! namentlich in unserem _leulschium eine «ras!,
eine ideelle _Krafl, welche mil pkym'chcn (ycmallnüüeln
Mi« Majolitäle» nicht üvcnvunben werden kann,
_Dazu ist da», wa» die dcnü'chc «_ullur hier in unserem
5liga geleistet hat, viel zu lies in Aller Fleisch und
_BW! eingedrungen und dazu sind die Fäden, die uns
mil der _Peraanaenkci! verbinden, viel zu feste. Wir
können und müssen auch da»», wenn wir _unlerlicgcn,
_ionaibeiicn in demselben _Tinne wie bisher und nich!
„achlaffen, um zu reuen, um zu erhallen, was un»
,»ch an _lulmreUcn, idealen Güler übrig geblieben
_>sl. Meine Herren, ich habe schon im Eingänge
meiner Äu»c!_nandcrsctzung gesagt, daß e» sich gar
»ich! überichen laß!, wohin die große Bewegung, in
deren Zentrum wir vielleicht stehen, führen wird.
Wir wissen nich!, stehen wir am Anfange oder am
_tnde derselben_^

Ein» i>'< aber wohl sicher und ein»
bemerkt unicre lleine Zeitung, die „Nalüsche Post",
in ihrer heutigen Nummer sehr _tremnd, sie sagt, jeder
taq _lchrl »n» ics! _wa» Neue» und _ieber 3aa lehrt

im« wa« Alte« vergessen. Wir stehen vor Problemen
die sich derartig häufen, baß wir namentlich, da mir
zum größten Teil Deutsche sind und nicht Alle«
in nationalem Sinne »erstehen können, wie da«
große russische Volt, daß mir oft genug vor
Rätseln stehen und oft genug nich! wissen, wohin wir
steuern sollen. Da« wird natürlich auch Ihrem Ab.
geordneten im Reichstag schwer machen, denjenigen
Anschauungen Geltung zu »erschaffen, die ich mir hier
_>n kurzen Zügen darzulegen erlaubt habe. Aber des-
wegen brauchen wir nicht die Hoffnung aufzugeben,
wir müssen hoffen und erwarten, daß auch im russischen
Volte die Ernüchterung ein!re!en wird, daß in diesem
großen und begabten Volte sich auch Männer sinken
werden, die im geeigneten Moment das richtige Wort
sprechen und die richtige Tat werden tun können.
Die Gewalt derEreignisse, der Sturm undDrang hat bis
jetzt wenig in dieser Beziehung aufkommen lassen, aber,
meine Herren, ich halte es für _llusgeschlossen, daß das
große begabte _rulsische Volt nicht Männer finden sollte,
die im richtigen Moment das Steuerruder erfassen
und e« nach schweren Zuckungen in den richtigen
Hafen leiten werden. Ich muß bei dieser Gelegenheit
immer eines schönen Anbersenfchen Märchens gedenken_.
wenn ich die nimmer zu stillenden Wünsche der jetz_«
erregten russischen Intelligenz, unsere _Vollsmassen be-
trachte, da« schöne Milchen, wo einem Jüngling von
einer Fee die Gabe verliehen wurden, alle« zu erlangen
wo.« er wünschte und all er schließlich an Glück«-
gutem alle« erlangt hatte, wa« er wünschte, wünschte
er die Macht, nnd _al« er die Macht bekommen hatte
wünschte er noch mehr Macht und dann wünschte er
die Vernichtung und als er nicht genug vernichten
tonnte, wünschte er sich ein Tier zu sein, um seine
Nächsten zu zerreißen. Da ging er an einer friedlichen
Quäler-Prozession vorüver, wo ein Quäler den der
Begleitenden sagte: „Lasset un_» Menschen sein" unb
als er diese Worte hörte, da erwachte in ihm ein
Wunsch, wieder ein Mensch zu sein und er wurde
wieder Mensch und er wurde ein anderer Mensch.
Meine Herren, da« wollen wir von dem russischen
Volle hoffen, daß nachdem e« nicht ohne tiefen Grund
sich ausgetobt hat bi« in seine innersten Tiefen, es sich
besinnen unb zu dem Spruche bekennen wird: Lasset
un_« Menschen sein! In dieser Hoffnung, d. h. in der
Hoffnung, daß bald, rechtbald die Stürme derRevolution
überwunden und alle Parteien gemeinsam sich zu
friedlicher Arbeit vereinigen mögen, lassen Sie uns
zu den _Reichlagswahlen schreiten!

_siachd«» Herr Rechtsanwalt E. _Monh _geenbtt
hall«, sprach H«il _vi. N»b. ». Nuengn«« üb«l
Einz«lh«it«n d«l W _ahlt«chnll. W« v«_i_»
_wtif«n »uf d» bl««blzllgllch«n bes«nb«nn Nrlilel i«
_Lvlalteil unser« heutigen Nummer.

_Wa» bi« Wahlliste der Partei betrifft, so ist diese
nach Abschluß «ine» _Wohllarlell» mit der «iga«_r
_Grupp« «_om 17. _Ollolxl «in«r Aböndllnng unt««
zogen worden, um b«n _bem»lr»_lifch«n Block «ntgegen
zu treten. C»w«il e« b« _UmftHnde _gefiattlk», ist
nicht nur der N«t«ll!aung von Dnnschen und Russen
send««« auch d«_r »nd«l«n _NlltionalMlli b«i der
Wahlliste Rechnung _aekagen »_ordni.

Im weiteren _Vtrlanf »e» _Hbenb» wurde berichtet
bah einerlei»« groë Gleichgiltigleit, anders«»» «w«
lebhafte Agitation von Seiten d«l Gegner _lonftatierl
wnb«n linn«, daher mühten di« Mitglied« bn
Baltisch-Konstitutionell«!,Partei nicht ermüden, in
Interesse der Partei zu wirkn, um ihr d«n Siez
zu sichten.

Nach _Beanlwoltung v«lsch!ed«n«, auf di« Wahlen
bezüglichen Anfragen durchda« _PrHfidiu«, «_rgriff
Herr E, Moritz «eu, n»_chmal« t»z Wort
»« l» m»_rlig«n Woittn d«»uf hinzuweisen
»i« bedauerliche Folg«» «» haben »ürd«
»nm di« durch d«_utsch« Kultur begründete
und zu hohem G_«d«ih«n gefordert« alt«
Stadt Riga durch «in«n Abgeordneten «ttt«t«n
»_erc«n «ivb«, der d«n ib«»l«n W«_rt dieser Kullm-
eriungenfchllfte» nich! zu fchähen oermöge.lil f»ld«lt«
daher dl« _Paitlimitglild« »uf. Alle» »ufz»bi«l«n, um
der Baltifch-Konftilulwnellen Partei auf h«lw_»tlichem
Boden den Wahlsieg zu sichern. Unt« lebhaft««
Beifall d«t _Anwefenden «_rfolgt« darauf d« Schluß der
_Vtlsammlung.

Die Tr«»ll der «elchSt«asw«hlen

Von allen Seiten kommen _Hnfiage» übel da« bei
b«n N«ich«t»g««llhl«n z» be«bachl«nd« Verfahren, dl«
bei b«_r 3l«uh«it der Sache »ich! _lbtriaschen linnen,
_Vonxit solche Flogen vorherzusehen waren, find ft«
in d«l _Publilatwn de« _Vtadtamte» _beantwolte_«
_word«l>, sowie auch bmch den Hin««!», welchen »i,
geftei» an di« Mitteilung b« Kandidatenliste b«
Baltischen Konstitutionellen Partei tn«pft«n. _lrotzden,
«_ichien wir _a»f einige» hier _aufmeilfam m_»ch««.

1) Di« abz_»8«b«nd«n Vahllift« dülfen _zwa,
sowohl geschrieben »l« gedruckt _s«ln; «« ist ab« _untn
leinen Umftänl«« _Mssig, daß der fi« abgeben!«
Wähler fi« in irg«nb «in« Weis« »l» _bl_« s«inig«
lenntlich «ach«. _Dief« Lifte als« zu unterzeichne!!
oder auch _nui seine N«n»«t n»ch b«r _Wahllist_«
darauf zu fetzen, ist nichl gestattet. Ei beruht bahn
d!« neulich auf «in» Wählerversammlung im
Gartenbau-Verein gemachte Mitteilung, bah die List«
mit dies» Nummer zu _verfehen sei, auf _elnnnImum

2) Di« Lift« muß mit dn Schrift» od«r Druckst!«
nach innen zusammengefaltet wert«« nnb darf auch
außerhalb leinen fi« irgend _lenntllch machend«» Ver-
merl tragen.

3) Die »om _Etadlamt zusammengestellten Wähler-
listen find _ttilweis« auf Olnnb »»n Verzeichnissen b«l
Steuel-Vehirbln zufammengestlllt worden, welche
_ihreiseit» nicht alle Hinweis« «nth»lten, die
fül di« Zusammenstellung der Wahlliften «r»
forderlich war«, 3la«_entlich enthalten bl« Tt«u«l'
listen leine Angaben daiüber, ob der betref-
fende _Eteuelzahier russisch« Untertan oder etwa
Uuiländer in, sowie leine Angaben über da«Alter de«
Steuerzahler«. Infolge dessen ist ein« Anzahl nicht
wahlberechtigter Personen tatsächlich in die Wahllisten
eingetragen »_ordtn, und e» wird Aufgab« d«i die
Wahl«» leitend«» Kommissionen sein, da« _Wahliechl
jeb«» _«_inzelnen, sobald «in Zweifel obwalte», einer be-
sonderen Prüfung zu umerziehen. Zu empfehlen ist
daher nichl nur, wie bereit» geschehen, daß Personen
dnen Wahlrecht beftli!l«n »_eiben _linnt«, sich mit
ein« besonderen Legitimation für den _Nahlatt «l-
sehen _michten, sondern auch daß P_«ls«n_«n, w«lch«n
da« Wahli'ch« nich» zuftlht, kotz _ihiei »_ufnahn» in
die Wählerliste, doch von du Wahl fern bleiben
möchten, namentlich als» _Anilind« und Personen
unl« 25 Zahlen. Denn _w«nn auch _hnrburch die
eine odn «ndeie Stimm« gewonnen »«d«n linnt«
wird wohl l«w« _Paltei sich d« Unfich«h«it «inn
zweiten Wahl im Falle b« _Kaff«tion d« erste» Wahl
««N«n ungültig <lba«a<b«n« G,«nn«n _<m»s«tzen »ollen.

4) N«U««n Anlaß zu _Mihoerstlndnlsfm biete«
d« Umstand, daß nicht wenige Personen in den
Wahlliste» mehlmal« auf Grund dessen verzeichnetsind, daß fi« _oerschiebene Steuern zahl«« und somit
in verschiedenen _Vteuerlisten ihre Namen verzeichnet
waren. Trotzdem steht jedem Wählet nur ein«
Stimme zu, unb e« ist auch hie« zu »_snschen, daß
lein« von der _Miglichleit, 2 Stimmen _»dzuMben
_Geblauch machen möge, b» auch au« diesem Gtund_«
die Rechlinaßigleit der stattgehabt«« Wahlen lx-
stritten »erden tinnte.

Wir »ollen nicht un»«_llassen lxi, dl«s« Gelegenheit
nochmal« zu erwähnen, baß all« Aullünfte in Wahl-
»_ngelegenheiten im _Parteibmeau der Baltischen Kon»
ftilulion«ll«n Parlei . Anglikanisch« Sll., Nr.5,
<ä, lich von 9—6 U hl, sowohl Mitgliedern _ber
Partei »l« _Nichlmitgliedern bereitwilligst erteilt
weiden, und daselbst auch diejenigen, welche «inen
gedruckt«» Wahlzettel noch nicht erhalten haben
sollten, b«ns,lben sich abholen _linnen.

Zuschrift.
An die Redaltion der _Rigaschen Rundschau. U«

Mißverständnisse zu vermeiden, bitte ich geehrt« Re-
ballion folgende Zeilen in Ihr geschätzte« Blatt auf-
nehmen zu »ollen.

In der Nl. 45 dn _Nishsl. Webomosti lese ich
einen Aufruf von 8 verewigten progressiven Olgani_»
_ationen, unter w«lch«n auch ein« Polnische pro-
ziessi»« Giuppe _figurin». Ich gehöre zu den
in Riga wohnenden Polen und _hire ebenso wie fehl
viel« »_on meinen L»nd»leut«n zum «ften Male von
»l Existenz dieser _Gnipp«, üb« _deie» Organisation

und ««stand Übelhaupt nicht« belannt ist. Daher bw
ich _ber Mlinuüg, baß biese Gruppe nicht die
Gesamtheit bn in R'ga »_ohnenden Polen
_r«pi»s«nllelt, sondern _unler diesem Kollelli!!-
_name» >ui v««inzelte Personen polnischer _N»ti«->
Nlllität »_uftieten.

Mit _Hochachlung
I. »»» Puzyn».

gor Gt«lln», b« 8ett«n bei der bevor»
ft,h«»de« W«hl w «i_«a.

Di« Riga» Äwif« fchrnbt: »Gegenüber den
gebruckten Kandidatenlisten zeigt sich dle«»al eine
_zewiff« Opposition. Viel« Ungehörigen de» «_dilalen
Llock« «ollen, wie wir _hiren, fich nicht an die

Kompromiß-List« halten. D«n Russen, Juden unb
_antxren Radikale» erfchein«» »eischiedene leUisch«
Kandidaten nicht g«nügenb «_dilal, unb fi« _w«ll«n
bi«f« dahel nichl _beibehalten. Viel« du _ladilalen
Kandidatenlisten werden so «««gefüllt sein, daß die
_Haupllandidakn der Letten fehlen." _Dalselbe _lann
nach b«l Meinung der Rig. _Awis« »uch b«l ben von
Lettin helgestellten K«nbib»ten_>Listen geschehen.

Im _letlifch«» radikal«» L»g«_r macht fich
«benfall_« die Nefülchtung «in« _Simmenzelsplitterung
geltend. Der »««id. Rechtsanwalt S. forb«it in b«n
«««»»» _radilaler Richtung d« _Lelten auf, ihr« Sache
nicht zu »_eir»t«n. ,I«d« ist «in Spion, d«l _fllrdi«
_Dtutschen stimmt, od«l g«ge» di« _ktlische Kandidaten-
liste hetz» und ein« _Iersplllteiung «_nusach»! Nehmt
die _aufgestellie Kanb!d»l«nliste al» einzige« Vorbild
an und hallet Euch fest an diefelb«! E« ist lein«
Z«!i m«hl, anlx« List«» _zuf»«me«z»ft«2«n. ''

Zu ben _«leich<t»«»s««hle». D»P«t««bulg«l
_Vlablhauplmann ho»«« »»_r ben Wahlen folgend« Ne-
lanntmachung «lassen: ,Um l»r ganz«» Residenz-
beoollenlng, soweit sie zur Teilnahme an den Reichs-
l»g»»»hlen bei«ch»igt ist, in »«»gehendem Maße d«
Miglichleit zur Betätigung ihre« Wahlrecht«« zu
ged«n, n«id«n alle hanb«l»»industriellen Unternehmer
aufgefordert ihr« _GefelM« in der Stadt am Wahl»
»_ag«, 20. März, vo» 1 Uhr »achmittag« bi» 9 Uhr
abend« zu schließen. '— li« »in zu wünsch«» , daß
man dl«s«m V«tfpl«l l« Riga folgte. Soll!« fich da«
ob« nich» «ll»e«eln bulchführen lassen, so balf wohl
darauf _gerechn«» werden, bah bie _Ehef_« ihre »ahl-
berechtigten Angestellten am _Frntag, den 24. März,
»_eiiigstens abwechselnd nacheinander bemlaub«n, _lxunil
sie ihr W _ihll«chl ungehindert _cmillbni lönnen. 2»
die _Wahlstuuden von 9 Uhl »«gen« bi« !» Uhl
llb«nd« «ichen, bürste da» laum _Schwierigleiten
machen. — In _Pelerlbnlg wann all« größeien
_Banlen »« Wahllag« »_ur »on 11-1 Uhr _geifjnel.

De« Hils««««sch»tz _stir bl« _«_oUeibenbe»
Deutsche» 5l«chl»»d« macht _belann_»: .Wie nn»
hell Professor _«_vchiemann 'oeben _mltleit!, _weroen wir

in lurzem ein offiziell«« Schreiben be» Königlichen
Preußischen _Kultu«n»N!stelium« folgenden Inhalt«
«halten:

Sämtlichen _baltifchenStudenten, welcheim _Somm«-
snneft« 1906 _pltußisch« Technische Hochschulen k-
fuchtn, »nb da» _gesam_!« Kollegiengllb völlig erlassen.

Di« I»m»ttilul»»°n«fiage ist _berei_» durch d«n
_Minifterialerlah vom 26. März c. geregelt, _dchen
Abschrift hier lxlgefügt wirb.

Da« preußische Kultusministerium gewühlt für
6« ballisch« Studenten, welch« im _Sommersemest«
1906 nachstehend« drei _preuhische _UniveifitH»«» b«-
luchen, «in«n Zuschuß zu den _Kollegiengeldern von
75 Mail pro Kopf unb zwar:

in _Greiftwald für 15 _Sludenten

. Nönig»belg. 20

. Berlin . 25
6N _Sludenlen

» 75 Wl. — 4500 Ml.

Vet««nt«achn»g _bes Kommandeurs des
XX. »_r«e_«l«rps. Dn Rig. A». zufolge hat
Gennalleutnanl _Blickmann am 18. März folgenden
Befehl an da« XX. _Armeelorp» erlassen:

Am 14. Mäi, hatte ich da« höh« Glück, mich
unferem _h»_rn unb Kais« _voizuftellen. SeineMajestät
_gelnht« »u» Eigenem Antriebe «il NUergnäbigst zu
befehlen, T«in«n _AllerhichftenDanl bem mir anver-
trauten »_rmleloip« für bie _voittefflich« Erfüllung
sein« Dienstpflichten zu ilbermitteln.

Indem ich ben Willen unsere« Herrn und Kaiser«
«füll«, bin ich «»freut, diese «achlicht de« »rmee-
lorp« zu übnmitteln. Ich bin _baoon überzeugt, daß
d°» XX. «_imnlorp» auch <«n«hw durch sein«»
Dunst _oenxls«!, wirb, baß e« be» _Allergnidigsten
Wohlwollen« de« Russische» Z««n würdig ist.

Lies« Befehl ist « allen_Kompag»««, Bataillonen
_Volnien und Kommando« zu «_rl«!en.

Der Komniandenl dt» XX. Aim««l»lv«
_Genelllllentnant Nick« ann.

»«_tsetznn _? _" de« «eil«,«.



Am 21. März 1906, entschlief nach schwerem Leiben, im Alter von
77 Jahren, meine liebe, treue Schwester, unsere herzensgute Tante, unser
GrosMntchen

« Henriette von Stahl.
Die Beerdigung wirb Sonnabend, den 2s. Mrz, um 5 Uhr, von der !

W neuen Kirchhofstapelle aus, stattfinden.
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seh« »<mN»Ib«la« _Swila« mit Nnc!«nnität vom
4. August 1805; z«n K» ll«gi«n_»V«ll«!äl:
der Gehilfe de« _lischvorfteher« der Nlgaschen Stadl-
Poliz«!»«i»altung _Reltorowsli mit Anciennität
»om 25. Mai 1905, d» Aufseher de« _Redierhause»
der Rigaschen _Stadtpoli_,«! _Ssobezli «!t Anciennl-
tat _oom 31. Juli 1905: »um _GouU _eineme» t«>
««lretäl: der Rigistiatorl-VehUfe der Lwl
GouveninnenU-Regieiung Will im, mit NntiennitÄ

»_om 1. Juni 1905; zum «»_llegi«n-R«a.i
_ftiator: _ber ehemalig« _Kanzelleiosfiziant bel Livl
G«uv«rn«m«nt«-Regi_«lung _Ssololowfli_, mit
Anciennität »_om 10. Juni 1905 und der R«»in>
_auffeh« bei _Rigaschen _Stabtpolizei _Matschlnsl!
Mit Unciennität vom 9. Nun 1905.

Vehaltaufdesserung <<ir die Visendahn-
«»_geftellte». Im Erhöhung de« Gehalt» dei
Angestellt«, auf bei Baltischen und del Riga«
_Pleikauei _Gisenbahn find nach dem Budget de»
«eltehr,mln!stuwm» pi» 1906 214,000 «dl. »»«»
geworfen. Zur zweckentsprechenden Verteilung dies«
_Vum«, auf bi« einzelnen Dlenftz»eig« und Nb
teilung«« haben die beti. _llhef« besonder« namentliche
Liften anfzufteUn_». Für da« ganz« _Staalsbahnneh
find ««« _Ve,lehl«m!nlst«_iium 10.200.000 Rbl. au««
geworfen, _barunt« fül bie Riga-Onler Bahn
221,000 Rbl. — Die _lelegraphisten del Ballischen
»ahn haben be«it« am 1«. März bel Empfang _dei
_Februargag« _Quartiergeldel im _Nelrag« _v»n 6 Rbl
25 K»v. auf denjenigen Stationen erhalten, »o sie
4 ine D_„_stwohnungen haben. Di« lelegraphisten

'_<« n Dienstwohnungen und zu zweien ob« Wien
"! «?<2'"«!« leben, haben _Wohnunzizulagen von
e 4 Rbl. erhallen. _Vei »u«z»hlung del »piilgage

weiden wie bie Rish. Wed. _mlttellen, auch den
Weichenstellern, die zu mehreren Personen in Dienst-
wohnungen leben, Iuschlag«-Yu»_rtiergelbei au«g«eich!
»_eiden.

Die Lehrerprüfungen i« «Iga« _«_ehrbezirl
gehen ihrem Ende entgegen. Die Zahl der Exami-
nanden betrögt gegen 100. Die _Mehnabl von ihnen
_xwirbt sich um die Rechte von _Voltsschullehrem, an
»nen jetzt belannllich in unseren _Nrooinzen großer
Mangel herrscht.

Nernlelntliche Proklamationen. Wil tonnten
gestern bemerk«», wie _Gorodowoi« in d« _innenn
Stadt ftlsch angeschlagene _Wablaufrufe der Riga«
Gruppe de» Verband«« «_om 17.Ollobel, bie belannt-
lich mit d« _Balt. _lonst. _Partei «w _Wahllartell ge-
schlossen hat, von den Mauern _helunterlrahten und
bann mit dem _Nusbruck sichtlicher Befriedigung und
_auglnschtlnlich mit b«m Bewußtsein, ein ftaat««-
_llaltende_« Weil vollbracht zu haben, bie Fetzen in den
Ülinnstein w»_rf«n. VerdächÜg mag ibnen »ol bie ge-
k,eimni«volle _Bezeichnung „_Low»^ 17. o_«i«6l>«" er-
schienen _s>in.

Gefälscht« Poftmarte» de« 7 Kopeten-Typu«
find, der _Nals« znfolg« , im Rigaschen _Krnse auf-
getaucht.

i!l« Vereinigung der d«l Stadt _g«hlrig«n
Plätze, Straë» und Mitte, s»w°e de« neuen
_ssommeizbafen« ist auf de« am 14. _Mlrz abge_«
_baltenen Nu»h»t für die Dann b« nächsten drei
Iah« dem ftühenn Unternebm«II. N. Semen»»
füi di« Summ« von 47,000 Rbl. pro _Iahl üb«l-
traaen worb«n. —8—

Vine andauernde Ver7el»«sk«lamität _baber
In diesem Frübjabl, in dem die Pontonbrücke so lang«
»u»gef»t!«n bleibt, alle diejenigen zu ertragen, die
Waren über bi« Eisenbahnbrücke zu _beslrbnn haben
»der selbst hinüber fab-en »ollen, denn laut einem
»m die«seitt'««n Nriick«_nhau»ch«n au«_g«liHnq<«n Ver-
z«ichn!« passe«» »ähr«nd b«l b«_lebteft«n Geschäfts-
zeit n«n 8 Uhl morgen» bi« 6 Uhr _abenb» acht-
unbdieißi ff Züge und einzeln« L«komoli»«n bi«
Eisenbabnbrücke, und da «o» jedem über dl« Brücke
passierenden Zug« bi« Zufuhr schon 10 _Minut«n
frühn _abgespliit wild, möss«n di« Fahrenden nicht
selten, »«nn in l»_iz«n Zwischenraum«»! »eh«_r« Züge
hi« ein und au«laufen, fehl lange »arten, bil si«
üb« l bi« Blsck« lönn«n. Man filht bah« fast den
ganzen _Dag über, namentlich _alxl in denVormittag«-
stund«« , di« Vrück«nauff»hrten mit auf _Fahrgelegenheit
_Wartentn_, dicht besetzt.

Roman «Feuilleton
dei

„Riaaschen Rundschau".

Helmliche Pfade.
(?) Roman von Käthe v,n _Neelll.

<A»_chirucl onl»tn_!i

_lludel, auch Ei« ist ebensall« enttäuscht, aber sie
hat ein hoffnungsvolle« elastische« Gemüt, sie »röste«
sich damü, daß auch ein lungenleidender Leutnant
nu» «in Mann ist und aus die Dauer der ländlichen
Langeweile nicht widerstehen, sondern sich unbedingt
verlieben wild.

Iu>>' brachte mich wieder auf mein Zimmer um
noch ,n bißchen mit »il _unsseftort zu plaudern und
ich hoffte, dabei da« Gespräch auf den _wunoeilichen
_Inspello_« _blingen zu können, ab« sie hatte so viel
Übel lante, Miete und den Leutnant zu schwatzen
daß ich lein« lichlige Anknüpfung fül meine Frag«
fand.

_Eie ist mil auch peinlich, wirklich, so dumm es
_llina,,, aber ich _genie« »ick, nach ihm,u fragen,
«» liegt so nah, er ist schließlich doch auch ein Ve.
standleil de« hiesigen Hau«ha!l« und taglichenLeben«,
ab« weil _Irude, die sonst üb« alle« spricht, übe,
ihn lein Wort verliert, bin ich befangen und mag
da» Gespräch nicht aus ihn leiten. Nein, ich wart«
lieber noch etwa«, villleich»komm» die Nebe _einmal
von _felbst aus ihn_.

Den 18. mittag«.
Heini hat heut« morgen beim _Kaffeetisch etwai

Reizendes geliefert.
Er wild dem Leutnant vorgestellt. Tiudel sagt!

.Lieh mal, Jung«, daß ift ein Ontel Leutnant. S°
einen hast du noch nie leibhüfiig und mit Bewußtsein

gesehen — schau ihn dir mal an!"
Denn der Onlel _Leuinanl ist _sellsamelweise in

Uniform, Schon am frühen _Molken und hier am
dem Lande, wo er doch nich!« Weiler _al« _Retonoalei_»
_zenl und lieber Gast sein soll. Er hal eben seine Eigen_,
lümixtkilen, urd die _Unifolmierung schein! zu diesen
zu gehören, _Nuf Heini _wiilie sie auch _enlschieden
_bestriclenh. Er blieb Ml ebenso ftumm wie scher«

bei mein« VegrUßung, abei ei muft'lle ben ftemden
Mann von oben bi« unten und setzt« ein« bilek
nachdenkliche Miene auf. Dann wandte « sich, taub
auf die stündlich« Zusprach« de« neuen Onlel«,
plötzlich von diesem ab und _tiabte seinem _Epielwintel
zu. Holt kamt« er «!wa_« herum, kam dann mit
ei»em sein», Bilderbuch« zurück, _lesste«« aufgeschlagen
dem teilnehmend Blickenden aus die Knie», und mit
dem _Zeiaefinssei eine dann befindliche _Zeichnung und
_Elropbe belupfend, zitterte ei wörtlich: Ein Stückchen
vom Menschen, ein Llück<ien vomAffen, und daraus
hat man den Leutnant geschaffen,"

Zuerst saßen wii alle wie versteinert, _dei Leutnant
am all« v?lblüff!esten. Dann, und da« gefiel mil
von ihm, war « dei erste, der _unbefannen und herz»
lich _loslllchte. Und natürlich, nun _folglen wir alle
seinem Beispiel, mit _Nuinahme von Heini selbst, d«
«friedigt sein Vuch wieder _zicklapptc und
absegelte.

3_rudel wlll doch etwa« erschrocken und fuhr da«
Fläulein an: „Abel, Fräulein, wie tonnen Sie dem
Iunn/n s« etwa« beibrinnen?"

Fiäulein wurde _puipull«», sie senk!« die Augen»
libei, _wa« sie meistenteils tu», wenn sie angesehen und
beobachtet wird, und sagte zögernd.- „Ich habe Hei»!
diesen _Ver« nie _voiaelesen —"

llll

.Sie brauchen das nicht mit so anzüglichem Ton
zu sage»,« siel Miete _ihi in« Wort, holmülig d,n
_llops in den Nackeii weifend, »ich Hölle auch ohnedem
eikläit, daß e« mil Epaß gemacht hal, dem _Lchlinge!
die kleine Tummheil _einzulrichiein. 3!c>lüilich ehe ich
eine Ahnung hatte, daß «in _Leumanl ihm so schnell
vor Augen kommen und ihn zum _Aufpacken seiner
Weiideil »_eileiien würde.I _H hoffe, _Heii Leulnanl,
Sie fühlen sich nicht _unangenebm dadurch _belrefjin?"
._Turchau« niil,!, gnädissls Fräulein," lachte _dei

_Leulnan!, ab« dei Blick, mit lem ei !eine heimliche
Zukünftige dabei stteifle, _rcar nichl sehr zärtlich und
bewundernd, _solschieden haue er _voiher die kleine
_Feueililie _inleressieiler und wäimir angesehen, wai

ich ihm, wie ich schon früher _bemeille. nicht ver_>

denken lann.
_^ . _» ^>

Sie sah wi« ein Bild au« mit dm hcib<n Zug

um der _rolen Mund unb mit den so abweisend _gc.

Ie»l!en Lidern. Ob sie loten ist, die Nleme? ««

steckt Temperament, Energie und Klugheit in ibl,
darauf will ich wetten. Bei all« Schweigsamkeit
und im bescheidensten Zurücktreten hat sie doch eine
gewisse Alt, sich in Szene zu setzen. Wenn sie nur

nicht einen Strich durch _Tiudel« Pläne macht! Sie
ist kein Mädchen, da« man _auh«_halb jeder _Berech_«
nung lassen darf.

Ich muß doch einmal fragen wa« Trubel barüb«
denkt. _Ueber die Mietegeschicht« war sie auû sich
Sie behauptet, da« wäre ein aan, direkt eiilffeübte«
Stück mit Heini gewesen, Miete hätte solche Trick«,
w_/t denen sie bie _Ausmerlsamllit auf sich zu ziehen
wisse.

_Immeihin mußte man dann _saqen, daß Miete
originelle Wege geht, um Männerhnzen zu _erob<_rn.
Auf Nffenanspielunss wäre ich in einem solchen Falle
nie gekommen. Nb» freilich, meine _ErfindunMabe

die Eroberung von Männerherzen ist auch sehr
schn-ach und ungeübt. Ich kann mich enlschieden
nach diese« Eeile hin mil ihr nichl messen.

Das _blwie_« sie auch sogleich in d« Folge.
Nach dem Kaffee gingen wir nämlich in den Park

Miete, ich und der _Leulnant, der durch»»« Lull
schnappen unb ruhen _wollle. Da Hausherr und
Hausfrau beiderseitig in ihien verschiedenen Will»
_ichaslen, außen und innen, befchäwn,! Äraren, und
Tante Milandll bilZmal auf ihrem Zimmer Bliese
schrieb, blieb mir _eigenllich n ch!« andere« übrig, als
mich dm, zukünftigen Bi°u!_paar _anzuschliehen, teil«
au« Nnslllntlglünden, teil« au« Mangel an sonstiger
VlschäfüaMg,

Schon _wiedei _tagebuch führen, ging selbst mir
über die Kraft und schließlich bin ich ja auf dem
Lande, um Luft zu schnappen und zu ruhen,

Also zogen wir zu dreien ins lustige Grün, trotz_,
dkm Miete mir einen Blick zuwa.!, in dem _jelbs
ein Blinder lesen tonnle_: _»Willsl du Wohl machen
daß du mir _bu« dem _We_«,_« gebft! Kusch' dichl'

Nun eist rech! nicht! Laut _Programm bin ich
die erste L>eb« des L ulnanl«. Ohne ta« Unglück bei
mir, liebe Miete, wird er nicht in die von _Oroden_»
b«_gsch«n _Nime _Lctiieben. Also ich dllibe aus dem
Posten, schon au« _Mens_^_enfreundlichteit — bitte
erkennen Sie dai an!

Leid«! schien die Lache ga_» nich! programmmäßig

zu verlaufen. Ich «leide eine Niederlage nach b«
»ndeien, Miele stellt mich vollkommen in Schatten.
Eie Halle einen neuen _Tiick erfunden, und _zw« die«»
mal einen geeigneteren «nb zunlräfligeien.

Kaum hallen wir un« im _Vuchenrondel ni«b«g«>
lassen — der Leutnant natürlich auf den bequemsten
Etuhl, wa« so recht nach meinem Geschmack if», und
auch von Mieke umsorgt, wie ein Wickelkind, dai,
total hilflos ist — da kommt sie, sozusagen um ihre
mütterl chen Sorgen zu motivieren, mit d«Enthüllung,
daß sie ein halbes Iahl lang Diakonissin gewesen
sei, mit Leidenschaft _Nianle pflege, ihren Leben«b«ruf
über alle« andere hinfort am liebsten aus diesem
Felde suchen würde, für da« sie, nach _Auisa_^e all«
A«zte unbLehrer, eine hervorragende Begabuna, zeige,
aber leider, leider vorläufia. dem entsagen müsse, oa
ihre Kräfte noch zu jugendlich und zart wären, um
solchen _Anforderungen stand zu halten.

Ich blieb ganz sprachlos. Welch eine lafsim'ert«
Zusammenmischung ihl» hilflosen, zarten Jugend unb
ihre« _reifln, aufopfernden _Llrebens — grußall'g!

Ich habe zwar imm« den Beruf ein« Diakonissin
auch für etwas sehi Schweres und Anstrengendes ge>
halten, aber wenn « noch klästige« Gestalten und
Naturen als Miekes braucht, bann glaube ich doch
daß Menschen, besonder« Frauen, ihn nichl mehr
lang« werden ausfüllen können.

Aber natürlich, Männer sind ja so bodenlos —
na. sagen wil — leichtgläubig. Dei Leutnant _zer_>
stoß in Bewunderung und Interesse — Mieke halte
da« _richtige Thema _angeschlllssei,, sie war del Mann
öd?» Vielmehl die Frau de« Tage«!

Ich saß dabei wie ein gerupfte« Huhn, _ausge_»

schlössen rcn den tiefsten Fragen de« Leben«, denn
die beiden schwelgten _nui in _Krantheitsgeschichten,
Er immer leidend, sie immer handelnd, wissend, helfend
und verständnisvoll, und ich, die auf solche Dinge
glücklicherweise nicht dressiert ist, tonnte mich still und
freundlich in dei Rolle dn Uebelflüssigen und Un>
belchäfiigten üben.

Ich muß es immei _wiedei sagen, solch nerven»
erschütternde Erlebnisse wie hi« habe ich an keinem
antercn Ort der Welt zu _vtlzeichnen gehabt! E«
war ein« Ar! HelllMn, wo« mich auf die Id« de

Tagebuches lommen ließ. Nur hi« istD>» Olt, an
d«m ich aufzeichnen«»«!«« Stoff find«!

AI« ich vol Ungeduld und Zorn schon ganz dicht
am Platzen war, «_schi«n da« _Ehepaal Reetz. <k»
mit der _Fiage. ob ich mil jetzt vielleicht di« Ttäll«
ansehen wolle, _besond«« die _belassenden Rambouillet«?

v, ich w»t in diesem _Nugenblick zu allemb«eit,
so«« zur Besichtigung de« _Rambouillel«, wenngleich
ein duften«Ahnen mn sagte, daß ich daein« weiten»
Niederlage entgegenginge. Nul fort! Schlimm«««
»l_« mißachtende Leutnant« tonnten »uch di« stalle
nicht bieten.

Ganz Teilnahme und Entzücken splang ich auf
und hing mich in _Tiudel« Arm, »olaufhin diese al«
Nnst»nd«mam» da« in Bazillen schwelgend« Pälch«»
sehr nachdrücklich aufforderte, sich un« anzuschließen.
Eine kleine Promenade durch die Ställe s«i «b«nso
gesund wie zeitgemäß.

_Allo wir zogen ab, hinein in« V«d»ben, denn
natürlich machte ich mit dn Stallbesichtigung »i«d«
ein glänzende« _Fiosto. V°l den bildschönen
Rambouillet« schrie ich vor Grauen und Abscheu auf,
ich hatte noch nie etwas Widerwärtige«« und
Häßlichere« gesehen! In denKuhftällen entzückte mich,
wider alle« traditionelle Erwarten, am meisten eine
Familie süë , jung« Kätzchen, die dort _heiumspielt«
während ich um bie alten _Ttandesdamen des Kuh»
Palastes mit gerümpft« _Nas« hemmging und die
kleinen, auf zitternden B_«inch«n helumwackelnden
Kälber, denen Tiudel ein glühende« Inteiesse unt
Entzücken _dalblacht«, qualvoll, ängstlichund»balmung«>
würdig fand.

Im Schweinestall «griff ich durch dick und dünn
die Flucht vor «mein aus mich einstllimenoe» He«
lener entzückenden klein«« Tiere, die Tante Milanda
neben die eigene Jugend stellt, und an denen ich nicht«
niedlich finden tonnte als die Ringelschwänzchen, be_>
so d«ls al« sie, abziehend, mir dies« zuwandten, und
un Pleideflall lam ich vor Angst, daß «_ines d«
Tien mich treten oder schlagen könnte, nicht zu der
_ausrichtigen Bewunderung, die ich diesen edkn . schön«»_GeMvsen sonst zolle, w«nn ich si« in angemessen«Entfernung s«h_«. "

(Fortsetzung _ftlat.)

«eligiVse Vortrage, fpeziell für das ««»
bildete _Pnblikn» «i_«as werben im Eaa!« der
Lt. I,h«nni«glld« von Professor _Ltrltei_>Berlin
in der stillen Woche am Montag, Dienstag
und Mitt»«ch, den 27,, 28. und 28. März, _ge_»
balten. Die Versammlung«» beginnen abend« präzise
7 Uhr; bei Eintritt ist unentgeltlich und jedermann
herzüch «ingelabn_». — Die religiösen _Frag_«n treten
neutlding_« immer mehr in den _Vordergiunb i diese
Versammlungen «erfolgen den Zweck, Klarheit über
die brennendsten _Fragen d« Gegenwart zu »«-
schaffen »nb ist Ihl Besuch dahei »arm zu empfehle».
II.8. Zu« _Vtften des deutschenFrauen-

bundes halten sich die Damen Frl. _Elflitbe
»_ullwell, Frl. W»in»»»ly und die Heilen
_Waltel _Nlohfelbt und K» _nzertmeistei
_Banlwitz zu einer _mufilalischen _Ubendunterhaltxng
zusammengetan, die gestern im Saal« bei Schwarz-
Häuptel eine «cht zahlreiche _Zuhirerschast versammelt
sah und somit dem guten Zweck einen guten Dienst
geleistet haben dürft«, »uch bie Vorträge brachten
in der _Haupisllch« dmchau« gediegene und «freuende
Gaben. Nu« dem über «ich bedachten Programm
sei hiei nur Einige« namentlich hervorgehoben. _Vo
gab Frl. Vullwell di« N-moli _Lonate von
Schumann in tüchtiger, technischer _Nuiaibeitung
und lebhaft«! geistig« _AufMxng«_iedu, und trug
b»l NI»ßf«lbt den _Schubertschen
_Wanbere_« und Schumann» »Ich
_gioll« nicht_^_mi! _hlinoriagenbem stimmlich«»
_Wohllaut unb »arm beseeltem _lluldrnck vor, »_ahrend
Heil Banl»itz mit ein« _Glupp« eigener Vi« lin-
pli_,cen sich so nicht nul »l« Virtuose sondern auch
_ol« Komponist betätigte. In letzter Stunde hatte ein
Männelquartett, »»«schließlich au« Mügliebun d«
Familie von Iul'Mühlen bestehenb, sich

freundlich zu einigen Beiträgen _bereitgefunb«». V«_r_»
»lg« d«» _tilsfiichen musikalisch«» Ein««lnehm«n_«, da«
sowohl nach Seit« dn _rythmischn, Präzision, »i« bei
«inen _Tongebung und lebendigen Nüannerung dies«
_Veninigung _au«z«ichn«t, fand si« v«ldi«n!n Maßen
beim Publikum eine _besondei» beifällig« unb hnzlich«
Aufnahme. Seiten« b« Firma P. Neldn«_i »_ar
für dies«n Abend d« schlne Konzert-Flügel von
Röhnisch lieben»V«ldigst z« Verfügung gestellt
»_oiden.

«tadttheater. — Nl» Elsa im ._Lohengrin«
schloß gestern bi« jugendlich _diamatilche Sängerin Frl.
Wilma 3chilbllf«_r ihl auf Engagement ab-
z iel«nbe« Gastspiel. Vi« besitzt ein« frischen, ziemlich
lläft!g«n und «in klingenden Sopran, dessen musilalisch
bestimmte und sich«« lin« fül bi« «_rfordnlich«!
M»nci«ru»g«n biegsam g«Mg sind. Abgesehen
von ein» gewissen, nicht ftllenben _Herblg_»
Kit d» Klangfarbe, bi« oft nur eine
allmlllch _fchwinbenbe Beigabe jugendlich« Stimmen
zu sein pflegt, mit der sanften Weichheit de» musi-
lalischen Charakter« der Elsa-Partie »her nicht übel»
einstimmt, zeigt« die jungeKünstlerin in ihren gesang-
lichen _Netonnngen eine zu schneidigeWUen«_best!mmthe!t
die von der poetisch-zarten Wesen«b«_schaffenhelt der
brobant'schen Fürstentochtn noch Mehl abwich. E«
hätte mehl Seelenleben _herau«Nwgen müssen. Aehnlich
»elhi«lt e» sich mit dem _Nuldruck b«« Antlitze«, d«
nicht genügend die rühlenbe Anmut der inneren Be-
wegung enthüllte. _Fliedt. Pilz«».

»»» de» lv«««» _be» «t«bt_^h««_tnl«
»ckb un» mitgeteilt: Donnerstag (Abonnement
X 48) gelangt di« belkbt« _Opetett« ,Blud«l
_Vtra»b!ng«t_^ zur _Uufflihnmg, Am ssleitag
sinket da« _Abschiedlbenefiz für Heimann _Iablowlei
statt mit b«l Opei ,Piqu« Dam«" von Tschai_,
l_owsly, unt« d« bewählten musikalischen Leitung
««n _Kapellmeistei Karl _Obnesorg. Die _ftenisch«
Leitung hat bei Reg!sse_»l H«Inrich _Pezolkt. In den
Hauptrollen sind auë dem Venefizianten beschäftigt
die Damen _Mara Ulrich, N«m _Nolde«, Dora
Großbau« und bi« Her«« Joses Schwarz, Heinlich
_Pezolbt, Richaid _KoiM, Robert _Leffl«, Felix Stege,
mann und Franz Schul«.— Sonnabend gelangt
b«i «lmäßigkn Pnisen _.Heibst" von Schmidt-
Häßl« und _»Hannele« Himmelfahrt_^ »«n
_Gerhalt Hauptmann zur Aufführung.

_«_Newerbeverei«. Wegen _Inanspiuchnahme b»
Räumlichleiten de« _Gewelbeverein_« durch di« Wahlen
für bie _Reichldnma müsse« _Donnufia_«, den 23.
März, d«l Vortrag de« Herrn Dr. M. lleyniann
.Ueb« di« EntWickelung d« Ethik', bn übliche
Di«kuti«ab«nd und Freitag, den 24. März, b!«
Vortiäae de« Herrn Oberlehrer« N. Zinck .Ueb«
da« Leben der See!«" unb de« D»z«nt_«n Dl, N.
v. H«denftrl« _»_Ueber die Geschichte Rußland«'' aus-
fallen.

Konzert. _Sonnabenb, ben 8. April, finb«t im
Saal« d«l Schwarz«« Häuptel ein Konzeit statt
deff«n_?Ertl»g zum Besten bei in d«n lnnenn Gou-
vernement« notleidenden Nevö!l«ung bestimmt Ist.
Nn bei Auifüirung de« Konzerte« »erden sich die
besten hiesigen Kraft« beteiligen, n. a. die _Sling«_rinn«n
Frau D«wyd»»-Kuchta unb Frau Vch«t-
newa-P»sh«rfl«ja, ein _talenwoll« vorzüg-
licher _lenoiist, die Pianistin Fll. v»n Engel»
Hai dt unb bn Geig» N«b«la. Da« Pr»_gramm
de« Konz«lie_« ist reichhaltig und mit musikalischem
Geschmack zusnm««ngef»ßt. Den V«i»«_rlauf der
Billett« hat in liebenswürdig« Weis« H«l N«ldn«
übernommen, vo» welchem auch ein Neckei-fch_« Flügel
zur Verfügung gestellt wild. Man b«f hoffen, daß
da« _Rigasch« Publikum diesem Arrangement eine
reg« _Teilnalme «ntgeg«ntrag«n wirb, um so mehr
al_« da« Programm de» Konzerte« unb bi« Mit»
»irrenden einen künstlerische» Genuß »«sprechen.

Statntendeftätignng. Von ber Hauptver-
waltung für Ackerbau sind am 16, Februar bi«
Statut«» «in«» Fifch«_r«i»V«l«Ini am Liv-
ländischen Strand« bestätigt »erden.

Konztsfiouserteilnng, Von _lxm H«rrn Liv-
länbischen Gouverneur ist dem Andrea« _Needra
gestattet worden, bie ihm gehörig« Typographie an«
d«m Gesind« .Pelit_« bei Wenden nach Riga in bl«
Oilbenstraße Nl, 4 üb«rzufühl«n unb untel dn
Finna .Typographie Riga« Avise" zu betreiben.

Ver _Dentlfti» Ritole B«_Irach ist gestatte
worden, in der großen Mollauer Straë _Nr, 47
Q». 2, ein _Zahnheilkabinelt einzurichten.

3« Wührmannicheu Park wirb alle» zm
FiWmaM'sllnin_Ttanb g«s«tzt, nachdem bi« _Tiuppln
welche im Winter im Restaurant einqullltielt waren
diese Lokalität guäumt haben.
I« _ThorenSoerger «alb« werben nacht«

»äume gehauen und _foltgeschafft, s° daß del Wald
mmel undichter «ild. Einig« _Einwohn« von _Thoren«-
>«rg »enden sich durch Vetmittelung dn Ball» an
>ie Stadtverwaltung mit b« Bitte, doch dafür Solge
u tragen, daß der _Umwohnerschaft dies« einzige
_icholungsplah «halt«» bleibt.

Zn« öffentlichen Meiftbot gelangt im
Bezirksgericht am 27. Mai c,, um 10 Uhi »«.
mittag«, da« d« Nachlaßmasse del Bauein Ialob
Wickel'« Sohn _Wlljumselik gehöltg« , im 1. Quart_,
de« 2. M°«lau« _Stadttlil«, a« d« Matthäistiahe
«ud. Pol. Nl. 478 (Gruppe 37, Nl. 20) belegen
Immobil.

«ts. m»b W«fferft«ndsberichte.
Witeb_»! , 22. März, 9 Uhl 15 Min. m«g.

Wasserstand ä'/< Alschin _nber _Normol. 1 Glab
Kalt«, windstill, Nai.

Lizna, 22. März, 8 Uhl 30 Min. _mvlgen».
Wasserstand 6 Fuß üb« Normal. Da, Ei« steht.

_Kreuzburg, 22. Mäi,, 7 Uhl 40 Min.
«»tgün_«. Da« Wass« d« Düna ist im Steigen
begliffen. _Wass«lst°nd 2 Fnß 4 Zoll üb« Normal.

Rom«t_«h»f, 22. Mäiz, 8 Uhl 50 Min.von».
Wasserstand 3 Fuß üb« _Nimnal.

vgel. 22. _Mliz, 8 Uh, 15 Win. m«g.
Waffilfiand 7 Fuß 8 Zoll üb« _Nonnal.

«ult«nh»f, 22. _3»«l_^ 9 Uh, —Min.
vormittag«, W»ff«lstanb 11 Fuß — Zoll «b«
Normal.

Uns _Volderaa gelangten folgende l«I«glamm«
an die _Nirse:

Da« _Fahiwaff« d» Dün« ist _eiiftei. Die E«_e
ist nach _jedei Richtung mit lompaltem, durch
Kanäle offenen Wasser« _untnblochenem Eise bedeckt
_Ueber da« äuër« End« dt« _Secgatt« treibt von
Westen nach Osten passierbare» Küst«n«i».

Flau« SW'Wwd. Nacht» 1 Grab «alte.
«_lns »»»«<»« «Mngten _ftigenb» _Ttlep«»»,

»» die V»l<«:
— 21. März, 7 Uhl 30Min, abend«. .Iennack"

,Fount»in« _Abbey_^ unb,Le«nb_«l" passierten soeben
westwärt«.

22. März, 7 Uhl 15 Minuten m»lg«n»: Müßig«
SW-Wmd. _Baromlttl am 21. Mälz 8 Uhl abend«
30,50; am 22. Mälz 7 Uhl morgen» 30,13.
_lhennometer 1,0 Grad _Reannun Wann«. Himm«!
hellet. Nacht» Fi _-ost.

— 7 Uhi 23 Mi», morgen«: _Westwart«, nord-
»2lt« 2b«rall kompakte» Ti«, dazwischen «inz«In«
Kanäle cffene« Wasser. Eilmassen ttnben _longsam
noldwätt». _Westhorizont, Noibh»!zont unb Meel«
busen süd«ft»_2l<« find «!_sf«l, unt« Südosthoiizont
sind treibend« Elzmass«, fichtbal.

— 7 Uhr 44 Mm. »_vlgen«. Englische« Dampf«
_„Penelope" p»ssi«te soeben südostwärt« , russisch«
Dampfer „General Zimmermann" forciert s«it Tages-
anbruch hi« _nolbwirt« zwischen Eilmassen.

— 8 Uhl 10 Min. von». _Damps«.General
Zimmermann" freigekommen, passiert« s»eb«n süb»
ostwärl».

— 9 Uhl 30 Min. v»tm. _Margglllsentunn b«-
lichtet: Meei «_om Uf«_r bi« auf 10 Wnft _Tnl«
f«lnung ei»fl«i, höh« alle« ««bedeckt.

Unfug. Gesten, , um 4 Uhl nachmittag«, ga_>
ber ehemalige Meist« der Fabrik »Phönir" U. au»
einem _Fuhrmannlwagen an del Ecke der Nlezander-
und Wendensch«« Straë zwei R«v»lo«rschüsse ab
ohne daß dadurch jemand beschädigt wurde.

Vrockeusarnmlnng des Vereins gegen den
Vettel. Die Bewohner dn Scharrenflraße, de»
Konvent» z»m heiligen Geist, b« _Iohannl«», großen
llonig«-, Kalk-, Wall- und _Bottcherstiahe sein,darau
_aufmeitsam gemacht, daß d«Nl»ck«n»ag«n
morgen d» genannt«« Stl»ën befahren wird
um von den dort wohnhaften Hauzständen, dl» fk
dazu b«eit «rllält haben, bi« Brock« zum Besten
de« Buein« g«g«n d«n Bettel abzuholen_.

Unbestellt« Telegramm« vom 21. Mal,
(Zentral « _lelegrapbe» - Bureau) _Paetz, Peter«
bürg. — Mor, RasujewlaBahn. — _Rapeport, Libau
— Wulfsohn, _Wilna. - Wulssohn, Warschau, —
Marluschewitsch, _Iakobstadt. — Gmwitsch, _Tschasch
nili. — K, K, Delibach, Mvslau,

Quitt«««.
Fü, die Win»« v.Z»«ng«lt«n (sich« Nr. ») gingen

in von: L, B. _lORbl. _Zusamm«« 43 Rbl. L_0 _llop.
Weiter« Gaben nimmt entgegen

dl« Erpebitio».

F«««,»«»z »» 21. Mär,.
Im Vtadt _» TlM» am _Nlxnb

(_Lohengrin) 724 _Pnfm«^
II. Viabt-Theater am Abend . 850 ,
, girtu» _Tiuzzi am Abend... 491 ,
, Nllli««!Olympta 98 ,

T,te«Ilft«.
_Fedvl Fabian, bim. Kronzstrst_«» ,72I., am20.Milz

zu Walt««h«f.
Baronin _Maiie von _Vtackelbelg, g«b. o,n Dehr

b9 3-, am 13. Mälz zu _Reval.
_Larl Fley«ann, am 19. März zu _Ptterlburg.

_Nmalie von Reinthal, am 19. _Mliz zu P«_ter«_burg
Emil Reinecke, am 18, März zu _Petersbulg,

Keeberichte.
Di« _»_Flanlfuit» Zeitung" meldet au» Schanghai:

D« Lloyddampf« »Prinz Eil«! Fritz" hatt« am
29, (16.) März im Fonnosa-Kanal ein »t»a zeh«
Sekunden b»u«lnb«» S««b«b«n zuübnstehen. Dn
Dampf« «ililt «in« heftige Eischüttenmg, »bn l«in<
8«fchädigung«n.

Vermischtes.
— Ms „ssürft ». Vl«r»a»in _nebft Ge-

mahlin" ttat ein Hochstapln auf, b« _j«tzt von dn
B«linn Kriminalpolizei verhaftet »mbe. Dn Fülft
kat fehl f«in und sicher auf und bewohnt« in eine«
Hotel del Friedlichstadt ein«n Salon unb «in Schlaf-
limm«. Am _Vonnalxnb Vormittag ging u zu einem
_klannten Iunelin, stellte sich al» lussisch« Fürst von
_Margarin vor, li_«h sich _Niillanten _vorleg«» und gab
schließlich den Auftrag, ihm eine Anzahl der Schmuck-
sachen in« Hotel zu schicken, damit die Fürstin selbst
sie ansehen und bie Entscheidung treffe. Ein Ange«
stellt« d«3 _Vtschlft» packt« 'ftk 18,000 Mark Bill
lanl«n ein und ging mit. Er »al et»»« überiascht
al« ihm d« Fürst im Salon sagt«, bl« Fülftin lonn«
augenblicklich nicht wählen, da sie noch schlafe, «
möge bah« dl« Brillanten einstweilen dalassen und
spät« »iednlommün. Um b«n Mann sich«! zumache»
öffnet«d« Fütft ein wenigdi« türde» Schlafzimmer«
ganz behutsam, gestattet« b«_m Angefi«llt«» «inen Blick
_buich d«n Tülfpalt unb »it« mit «in« Hand»
bewegunz cm< da« N«tt hin. D»l! sah d« Mh_>
_tiauische ein ziemlich hoch liegende« Deckbett und auf
bem Kissen dunll«» _Nopfha«. Da« überzeugt« ihn
»b« immer noch nicht von d« Anwesenheit ein«
Wistin. Die Such« tam ihm nicht geheuer vor, und
er nahm seine Brillanten »leb« mil sich. Da»
Hotelpersonal »_ar erstaunt, al« «l nach der Fürstin
ftagt«. llll« »ußt«n nur, baß der Fürst allein _ge»
lom««n »_ar. Di« Kriminalpolizei »_urde _aufmerlsam
gemacht und beobachtete den Fürst«», »l» « bald
darauf ausging und sich nach b« Wilhelmstlaë
begab. Dann sah man sich in b«n Fülft«nzimm«n
etwa« genau«! um und lüftet« auch denSchkl« »_on
der geheimnisvollen Fürstin, die imm» noch schlief
unb durch lein Geläusch zu »ecken w«. Si« bestand
aus eln«m Koffer mit _I«_ltnngzpapl«l
«in« Uniform und eine« Stl«fellnecht, auf b«n
«ine _Fra»enp«llück« anfg«zogen w«. I«ht
holte sich bie Kriminalpolizei den Fürsten aus bei
Wilhelmstraße, stellte ihn _als einen 20 Jahr« alten
Studenten Loui» _Rubfchulli au« _Peter»b«g fest und
brachte ihn wegen versuchten Betrüge» nach bem
Untusuchungsgefänanl« .

Kalenderuotiz. Donnerstag, d«n 22. _Wilrz. ->
Longinns. — Sonnen-Aufgang 5 Uhl 48 Min..

Untergang 7 Uht 7 Min., T«g««l«ng, 13 _Stnnder,
19 Minuten.

«_ettelmotiz, vom 22. Mal,. (4. April)g Uh,
Wolgen« _^. 3 Gr. » Na»n_,et» 774 »uu Wind:
SW. Sonnig.

2 Uhr «ach«. _^. L Gl. _NNalomet« 772 »»
Wind: WNW. Sonnig.

Wetterpro»P»ose f«r be» »3. M»rz
(F. Aprll.)

»<n» «h»IUaIIIch«> h»«,!. 0lln»»t«li»» In «!. V«l«»l>n»._1

Warm und trocken.



Handel, Verkehr und Industrie.
Der Windan-Kauol.

Da« _ProM «ine« Winbau-Kanal_« , s, schnitt di«
Pel- _Ztg,< existiert sch»n seit langem und da« B«-
_bsrfni« nach der Anlag« eine, solch«» ist _ebenfall«
«mg«KH_«n _woiden. _Nereitl i» Ich« 1830 be-
schäftigte sich bie Regierung mit dem Plan diese«
«mal«, doch wurden bie damals in »»griff ge-
nommenen Vor« und Erdarbeiten durch den polnischen
Ausstand unterbrochen. Der Plan geriet darauf in
Vergessenheit, um erst in letzter Zeit wieder «uf
zuwuchen und „»» endgültig in Angrlff ge-
nommen ,n »erben. Ulle biezbezualich« , Vor»
untertuchungen, Entwürfe, K°ft«n»nfchl«g« usw
sind bereit« beendet unb soll nun in
nächst« Zeit ,m Arbeit geschritten werben. Die
Kosten der Votarbeitn_, unb bie Anlag« de«Kanal-
System« sind »uf _zilla 22 _MMionen Rubeln _veran_»
schlagt wölben. _ID«_r _Kanallhat denZweck, nicht bloß
dn> örtlichen Holz« und <3et«id« Erp»ü d»l Gouver-
nemen!« Kurland und _Kown» ,u sörb«rn, s_ondern
vermittelst de« schon vorhandenen _vginelyschen
««nlllsystem« (Riemen-Dnepr) auch bie _Vouveniemn,«
_Mm«l, _Wilna, _Ssuwalli us». zu bedienen und «ine
bilelte schifft«« Vnbinbung be, Baltischen mit dem
_Schwaben Meere herzustell« ,. Do, nn« Kanal-
syftem bcheht °n« den Flüssen _Nlemen, _Dubissa, dem
eigentlichen Kanal und den M«ff«n W«n!« und
_Winbau, welch letzter» bei Wind»» in, Valtisch«
Me» — in einen stet« offenen Hase» — mündet.
Die Anlag« de« «anal, befreit Ruhlanb, H°lz«rp«lt
»u« dieser Gegend nach England von _ber Veimitte-
lung Deutschland«, b» bi« jetzt all die _H«l,m»ssen
»N» biesem Rayon bie Me»«l _heiunlellannnen
müssen und dann m Deutschland zur _Nnlfuhr,ube-
rntet meiden. Mit Eröffnung de« «anal« findet
b« große Holzreichtum b«i Dubiff» einen nächsten,
tillllen _Nulgang »uf den Weltmarkt. Zube« wird
bie Stadt Kowm» «_benfall» dabei _bebeutenb go
»wnen, da sie b«_r _»Milich« _Vawmel, und Umlade_,
_punlt der au« den_Nachbalprov«^» zu _exportierenden
Produkte «erben muß. D« «anal lann unt«
günstigen Verhlltnissen in S Iah,«» vollständig
be«ndet werben und wirb «in» Durchlaßfähigkeit »on
ungefähr 100 Million«« Pub haben. Der 3i«f.
aang de« n«uen Wasserwege» _ift für ein« _Velastung
d«r Vchiff« unb Barten bi» zu 40,000Pub berechnet.

T_>as _Vpiel mit >«« «_,b«l
wild lebhaft betrieben. Diel« Tag« stand b« Kur«
b«« «ledil._Rubel» anf 213,40 Mall, d. h. e« »a,
_pr» 1«N Rbl, um 2,60 Ml. niedrig«» _al« de
Normalküiz. Die _Iobbn lauf«» gea«» »_llbitlube!
deutsch« _Marl und verlaufen fi« dann wi«b«l gegen
rusülche« Gold. Di« russische Re!ch«b»nl _erlelbe,
hierdurch große Verluste. U« _biese V»lufte zu »er-
lixaern bat b!« _Reichibant jetzt «klärt, baß N«
fenieihin mehr al« 1000 Wart _»n eine Hanb »ich!
abgeben wird. Da« verhindert die _Iobberei _leboch
nicht, und bi« «achfrag« für Marl ist, b«r Slow«
zufolg«, so groß, daß die »_bgab« a» Reflektant««
nur noch am _tag« »ach der _Veftellung erfolgt.

I»« »uffischen «_nle«hef»»g«
«ußert sich die gut verfiel!« Wirtschaftlich« Rundschau
de« Verl. Lo!.»»nz. im »»schlich an d«n Stand unl,
die 2u»sichlen der beotscken Inbnttlie: .Da» bulch
«in« sehr _umfangnich« _Anlnheopelatum ,« _befriedi_»
_gend« dringe»!!« _Gelt>_bed«lf»i» Rußland» dürft« unter
Umstünden «ine _eifteulich_« _Folgewirlung fill die deut-
sche Inbuftil« haben. Eine von Rußland sicherlich an-
gestrebte _VetlMgung deutschen ««vital» an jenen An-
leihen wäre nömlich von bestimmten Zusicherungen
de« _schuldnerischen Etaate« !» Gestalt b«l Erteilimg
«n,spr«chn>d«t Uufträge si_, nns«r« _Indnflli« abbäng'g
zu mach«», fall« überhaupt, wa« noch leine»-
»eg» al» sicher zu betrachte» , ein« beutsche
Veitiligung in Frage zu _tonnnen hat. Dl«
ftanzlsisch« Regierung scheint bei unseligen
bade, mit gutem Beispiel «_oian_^_iaehen. Wie bereit«
gemeldet wurde — unb dl« S«ch« ift so natürlich
bah an b» Richtialelt lau» zu zweifeln ift —
macht man in Pari« di« Gewihrung einer Milliarden«
_anleih« «. a. von der Erteil»»«, großer russischer
«ufträg« in «lieg«, und RuNung»_rna<er!al aller
»rl _»bhlwziz. Na» den Franzosen recht ift, b!«
einer finanziellen Unterstützung b« russischen R«Iche«
»u» naheliegenden Gründen nickt »«»weichen _tinnen
darf den deutschen Inttiessen billig s«in. die sicherlich
berechtigt sin», «ine «!»a!g« w_»itere Aufnahme
_russijcher Papiere von bei Einräumung wirtschaft-
licher unb geschäftlich«! _Konzessionen abhängig zumachen.

D«l preußische Regierung«!« ,« _Marlw, der _s«b«n
«ine zweite Schilf» über den Verfall de» _lusfischen
Vtaat» lndil» _veriffentlicht, versich«« barin mit _ver»
bluffender Vestimnuheit, daß der deutsch« _Marlt
ferner» russischen Anleihen _htlmelisch verschlossen
bleiben _uxrde. Dies« Versicherung dü,_s>« wohl «,_ber«n
undesläligten _Nevauptungtn bei _tnnperamenlvollen
Au!»r» _anzngliedem sei».'

Ferner wird hierzu _gernelbet_: In _Verlimr Finanz»
lni len war am Montag die Nachricht verbreitet, baß
d« b_«u > _sch _« R«gieru»g sich gegen eine neue
russische Anleihe a» deutschen Mail!« au_»g«sploch«
habe. Wie der L.»». «lfthrt, ift «me «»dgülüge Ent-
scheidung in dieser »»_gelegenheit noch nicht nsolgt
vielmehr schweben di« _Velhandlungen d»r-
llber noch, »ie weit da» eigen« >_nleiheb»dilrfni« de«
Reiche« und Preußen« die _Veteiligung de» _deulsch«
Vtldmarlte» an fremden »»leihen rätlich er»
scheinen läßt.

»«sch«f««s»l,«t«.
D« Gesellschaft der _SsllminslelManufaktur Wiluw

Moros»»« Lohne, _Iwa» Pvllälow und »o. in
Mo_,_tau hat da« achte 0_perali»n»i.llhl 1»05 mit
einem Reingewinn o»_n 22l_»,_0Sl Rbl. abgejchloNeii,
»_oo»l> «_0,<!0V NU, «der 6 _Pr»,, vom Grundlapüal
al» Dividende gezahlt »erben. Füi da« Jahr 1904
wurd« g!«ichfall« eine D«id«nd« von ß Pro,, unter
di«Nlnonär« «Neil!. <I«g..P_»om, Gas.)

_«Pirit,».
Von Beginn ber vrenneieilnmpogne bi» zum 1,De-

zember 1905 sinb von 2322 Fubrillü — 2084N32N
Web»« 40" _Vpiritu« _aebr»n»t, für 1904 stellen sich
d!« «ntsprechcnden _Zifiein — 22«l Fabriken und
20,452 711 Wedr«. _U« Vorräte betrugen zum
1. T«z«mber 1905 — 2!»,120,1?l W«_dr° gegen
27,905,136 Wedr» im Jahre 1904,

Die Post» und Telezr«phe»'D<«ltt«n
beabsichtigt, dem Reichllag zwei Projekte zur Ver-
besserung der Lage der P°N' und Telegraphenbeamten
vorzustellen. Da« elfte Projekt _besliwm« 2.5«_O,0O0
Rubel zur Vera özeruna de« _Dienslpersonal» und zu
»nciennilällzulllgen, dem zweiten _Plvftkl nach werden

2,000,000 Rubel zur «_nfbeskrung der niederen
_Veamtcn deflimmt_.

T«b«k«kzise.
Biiher wirbb« _Rauchtabal _hlher« _Vort« _^nichi

Machorka) in drei Kategonm geteilt: die 1. Soli
hat ein« _Alzis« von 90 K»p. »« Pfund, di« 2. —
48 _Kop. (dazu _gehirt Schnupftabak), die 3. —
18 _Kop. Die _Papyr» «erb«!, in z««l Torten
geteilt. _Papyro« und Zigaretten 1. Sorte zahlen
ein« Nlzis« von 2 Rbl. pro 1000 Stück, Paoyio«
2. _Sort« — 90 Kop, Außerdem zahlen alle 3_abak«-
_fabrilen «ine Ergänzungealzise von 10 Kop. pro
Pfunb, Tabak unb _Papyro« 1. Torte, Zigareikn und
Schnupftabal linnen zu beliebige» Preisen »erlauft
werben , Tabak 2. Tort« nicht höher »l« 1 Rbl.
60 _Kvp. da» Pfund, Tabak 3, S«r<« nicht _hlher
«l» S« Kop., P_apyro« 2, Sort« nicht hlher «l«
2 Nbl. da» Hausend. _Tabal 3, V«ri« darf nur in
«in«« gewissen NnlMni_« zu der ersten Sorte hei-
gestellt »erden, nämlich »uf 1 Pfund 1, Torte —
2 _Pftmb 3. Sorte und auf 1000 Parylo»
1. Sorte — 3 _Pftwb Tabak 3. Sorte. Die
Konferenz zur Erhöhung b» T«b»t«al«f« hat
b«m Herold zufolge, unter Einfühlung von
et»«» neuen Kategorie für Tabak unb P«pnr°«
folg»!» Satz« aufgestellt: Tob»! ._hlchNer _« Tort«
«llzif« — 1 Rbl. 46 Kop. pro Pfunb, »»bei pro
Pfund höchster Sott« 2 Pfunb 3. So'te _probnziert
_«elden können; _labak 1. Tort«. »l,ise 1Rbl.
16 Kop., Malimalvelkanfzprei« 2 Rbl, 60 Kop. _pr°

Pfnnb, Produktion Tabak« 3. Sorte Pfunb proPfb,;
lab»! H. Sorte, Akzise 76-77 Kop., Maximalver-
l_auftprei« — 1Rbl. 76 Kop,, pr» Pfund — '/_,«
Pfund _Taoal« 3. Sorte produzlerbar; _Takal 3.Sorte
_Alziie — 3? Kop. pro Pfunb, Maximalderlauflstni«
— 72 ssop,, Popyr»« .höchNer" Sorte, »kzise —
2 Rbl. 99 lt»p. pro 1000 Stück, und pi» 100«
Stück — 2>/< Pfunb Tabak 3. Sorte _prodmielbar
Popnrv« 1. Sorte — 2 Rbl. 20 Kop pro 1000
Stück, Uarimalnerlauflprei« — 5 Rbl,, _pr» 1000
— '/. Pfund Tabak 3. S°_r!e produzier«»!, Popyr»«
2. Tort» , Akzise — 1 Rbl. 40llop. pro 1000 Stück
_VlanmllloerlaufiPlei« — 3 Rbl, 50 Kop. — Di«
Vnp»ckung bei _Pnpyrv» soll geändert werden.

Da« Proj«lt der «ll«sl« ° Sibirisch«, »«hu
»lib nach den Informationen der Russl. O«ss. seiner
Zeit de« Reichstage »»_lgeftellt werden.

«treil« «»> «_lnssper»»,««» in
_Deutschland.

Hamburg, 22. Mär, (2. April). D« «tw»
2000 Mi!gli«b«r zählend« _Vtibanb b«l
_Hambulger S««I«ut« hielt gestern in «_ltona
«ine öffentliche nnb danach eine geschlossene Versamm-
lung ab. E« wurde beschlossen, in den An « -
ftand zutreten. Für heute »benb ift ein« _Veisomm»
lung all« Hafenarbeiter mit der _Togelordnung
_»_Stteil der Seelen!«" anberaumt »_orben.

H»»»o»«l, 2. _Nplil <20. Mal,). Die Metall-
industriellen Haien beschlossen, d« mit b_«n Gießerei-
»rbeittt_» unb _Fonnel_» _«ntstanb«nen Lolml«mps
_enelgisch bmchzufübren n»b haben w ihren Weilen
durch Anschlag bekannt g«m»cht, _bie dem Verein der
Metallinbustriellen angehörenden Werte sah» sich, da
bie Mehrzahl der Forderungen de» Arbeit«! nicht be_»
willigt werden _lonnlen, genlügt, ihre Betrieb« am
4. biz». 9. April füll zu l_«a_«n. Teilweise ift bie
Arbeit _beilit« Sonnabend eingestellt worden. Die
geplanten Au»sperrung«n würben vorläufig
12,000 »_rbeit«! betreffe«.

— Ein« geften_, von d«i »g»wi _oelbleitet« Nach»
licht, »o»ach 12,000 Arbeiter in den »_uiftanb
getietn» find, trifft nicht zu.

Der «m«rika«i,che »<efe»ft«_eil
ist zweifellos ein« allgemeine Bewegung, bie den ganz«
Wirtschaft»«»!»« der Union nschWnt, die nbtl w
den einzelnen K»_hlenrenieren eine ganz verschiedene
Intensität «_usnxist. Der Zusammenhang der Berg-
arbeiter nach Verbänden, Staaten unb _Verufigruppen
ist nicht so über»»« fest, baß b!«I_entralinfta», nur
»uf eine» Knopf zu brücken braucht, um den Mecha-
ni»mn« in «_ewtgung »b» zum Stillstand zu _biwgen_.
Der Draht berichtet:

Indianapolis, 1. April (19. März), Infolg« der
von dir Verbanblleiiung »„«gegebenen Anweisung, die
Arbeit bi« zur Regelung der mit den _Orubenbefihern
schwebend»» _SirewM,» ruhen zu lassen, sind gestern
etwa eine halbe Milli»» Grubenarbeiter
in den»««stand getreten. Man nimmt an, daß bi«
_Enbe dieser Woche etwai!>0,000 Mann in denjenigen
Bezirken, wo einzelne Grubenbesitzer bie Bedingungen
der Lohnskala von 1903 anzunehmen bereit sind, d!«
»rbeil wieder aufnehmen werben_.

Neueste Post
Vom ««tländischen «and,«».

berichle! die »alt, Tagelzeüung' Zum Lande»»
beoollmächligten wurde Für st üieven-
Kabillen wiedergewählt, zu «s>d>«l_«nd«n Nn>»-
marschöllen: _Varon Hahn-Plalon, Bar»n Haaren-
Nlt'Memelhof und Baron Manteuffel-Lserwen. zum
lDbereinnehmer Baron Victor o, Meerscheidl-HLllcssem
zum liellvlrtntcnden _«_anbelbevollmichtiglen _Val»r_>
H«hn-P>a,on.

Darauf wurde die Nirchengemeinde-
Ordnung _(_Patronallfrage_) beraten_.

Die zur Verlesung gelangten Vorlagen, welche von
einer _ftnfgliedrigen _Kommission inzwischen aulge-
lllbeilet worden waren, ließen ersehen, daß die
Kommission bezüglich Zusammensetzung bei Organe
der Gemeinde zur Verwaliui'g der kirchl, Ange-
legenheiten, dt« Kirchenlol»!«! ,!« und de« Kirchen-
vmtanbe« , gleicher Ansicht, bezüglich der Funktionen
dieser Organ« aber ein Majoriläil_» unb Mlnoritöl« _-
_projll! aufgestellt worden war,

Bei der _Zulammenletzung de» _Kirchenkonoenl«, au»
_bessm Mitte zwei _Kirchenvorsieh« aus s Jahre zu
wühlen wäre» , sollen neben den Pcüionen auch >, ein
Delegierter der Wir«o»r<ammlung _>ed«_r alten Gut»-
gemeinde unb je ein Delegierter von 50 Gemeinde-
zliebein, so wie der Pastor un_) die Kirch«»'
»rmünder Sif und Liimme habe». Zum ständigen
Kirchennoistand gehilen außerdem der Patron oder
ein vom Patronlll gewühlle« Gliedd««Nirchenloi«e»t«

Im Laufe d«l sich daran schließenden _Ilskussion
wutd« in schärfster Weile die in der _Preff« «nl-
!<l!tene Unterstellung zurückgewiesen, all ob di« In-
»aber von _Patronatirechten. nicht weil da» Wohl der
üirch« _e» _veilaiige, wohl aber gegen eine pekunulre
inüchädiguig auf ihre Wahlrecht« z« vnzicht«» ge-
»_nnen seien.

V°n _ewer Enischäbigung sei in _Patron
natllreisen nie und nimmer die Red,
_^_wesen_.

Wegen vorgerückter Zeit wurde d« _Diilussior
unterbivchci unb die Fortsetzung der «_eneraIdeball!
»nf »»l«n v«l»al_.

Ueb» b« _Konfnenzfitznng »«» 21. Mll, c, wirb

berichtet:
Zu D «l« gielt«n in de» Konseil beim Blllli-

sch«n Generalgouvelneul wulb«n Fürst Li«u_«n-
Kabillen und Bann _^_Hamilcar v. Fölckersam-Weggen
gewählt_.

Bei Fortsetzung der gestern unterbrochenen General-
bebatt« in der _Patronatiftag« bracht« es die Wich-
tigkeit de« Gegenstände« mit sich, daß zu den anfangs
eingebrachten _Projelten sich mehrfach« neu« Projekte
und Amendemen« gesellten. Di« eingehende Behand-
lung de« _umfangleichen Material« ermöglicht« «« denn
auch heut« noch nicht, «in Ergebn« zu l»nstllt,_eren,
das den Delegiert«« in den _Provinzialrai »l» In-

struktion hätte dienen können.
D« vl>i°ul,sich,liö>e Echwß d« Gm««_lbchatk

»urd« _»us den 22. März anberaumt.
Dorpat. In Dorpat hat eine von ca. 1000

Personen beluchte _Versammluug der estnischen bem»-
lratischen Partei _statlgefunben, die bie Herren

_Tveniison unb Parts _al« Kandidaten für den

Reichstag aufstellte; erst«!« soll _barauf rechnen, von

den kleinen Grundbesitzern gewählt zu werden. E«
wurde berichtet, daß mit den Letten eine vollständig«
Einiaung erzielt _nwrben ist. _^.

Wilze» _(_Krei« _Doblen). Eine bewaffnete Bande

hat, den _Rishsk. Wed. zufolge, das Gemeindehaus

überfallen unb einige hundell Rubel g«raubt.
_Neval. «ll« Kandidat«» _belBaltischen

Konstitutionellen Partei für den R«ich»_wg

sinb in Estland bestimmt »«den: au» d«r Grotz-
grundbesitzerlurie _NreUdePutierter _Ulfreb Baron

Schilling, au« der _ftadtilchen Kurie Redakteur
Christoph Mickwitz.

Petersburg. Graf Witt« über die «b°
schaffung de« bäuellichen Gemeinbe-

befitz e». In der _Plenarnerfammlung de« Reich«-
rai« vom 18. Mälz »ie« G«f Witle auf bi« Not»
»«nbiakeit hin, lxn Bauern d!« allgemeine« bürg«»

_lichen Rechte zu gewähien, b« ihnen bisher gemangelt
hatten, und sie ,« tatsächlichen Grundeigentümern zu
machen. Die _Poliiil de« _Mnistniu«! b» Innern

_s«i »_ihrend l»l letzt«! _Iahrz«hnte »uf bie lmreaukra-
tisch« Zerstörung des großen Werkes vom 19. Febr.
1861 gerichiet _wesen. Wi« die Ritsch »i!t«ilt. sagt«
der _Gtaf »_lrtlich: .Nesorgt um bie unverständigen
und ihre eigenen Interessen _verlennenben Bauern,
haben »_ir sie lediglich durch Kanzleiersinbungen
beglückt; wir haben sie durch di« staatliche _Nnor»
_mundnng an Händen und Füßen gefesselt, und, im
strikten Gegensah zum Gesetz »om 19.F«bl_»_ar, dahin
gebracht, baß sie, ohne Erlaubnis de« Landhaupt-
»ann«, nicht «inen einzigen Schritt zu tun w»gen._"
L« sei — fuhr d« Redner fort — an der Zeit, fi«
namentlich in uermögenzrechtlicher Hinsicht, ben
übrigen Ständen gleichzustellen, ,Di« Frucht der
bilherigen Politik war die Revolution; weiter »uf
biefem Wege zu gehen, heißt «ine noch gefährlicher«
Revolution vorbereiten — unb M_,_ai nicht mehr eine
politisch«, sondern «in« soziale. V« müssen dahel bi«
Bauern so rasch »l« möglich von b«n H«mmnissen
be» Landbesitzes nnb der Lanbau«nutzung befreit
werben, Wil vernichten den Gemeinbebesitz l«in««-
_nxg»: wenn n _wirllich stall ift, wirb er, nach »ie
vor, f_oltbestehen; »» »bei di« N°u«l_»schaft b!«_sen
Windeln schon entwachsen ist, da «nß man ihr
helfen, sich von demselben freizumachen"

(P«t. Ztg.)

Petersburg. Ein« bedeutsam« Verün«

d«lung im Schul««s,«n. Du Uebelgang de«
V»ll««lem«_ntalschul«n, bi« auf Kost« de«
Ministerium« der Vollsaufllälnng _untelhalten »_urbe«
_sMInifterschulen), au« b» Verwaltung de«
_MwiKrwmz d« VoMüMärung _in bi« N»r>
waltung der Landschaft«» ift, n«ch bn
offiziösen Russl. _Gosfudarstw», endgültig in be-
jahendem Tinn« entschieden. In den
Bestandd« _Gonoeinemenl«« unb _Kreizschullomniissionen
denen d» _allg_«m«in« Aufsicht üb_«_r di_<
Vvlk«schul«n sb«rg«b«n wirb, w«rd«n
»uhti d«n bisherigen Gll«b«in, di« 2andschafl«amt«i-
Piäsibenten mit entscheidender Stimme ausgenommen.
Die _Minisleischulen, die in die Verwaltung dei Land-
schaft übelgehen, weiden nach wie vor auf Kosten d««
Nimftenum» der Volllausllärung un»«_rhalten.

Petersburg. Der _Slowo wirb au« _Moilau
l«_llgiaphilrt, baß ungeachtet aller Dementi« ein
«_llg«m«in«r Streik festgesetzt ist, veranlaht
durch die Politik Wütc-Durnowo.

Petersburg. Zur _Sistierung der Russj
melden die _Birsh. Wed.: »m 20. März um
Mittagszeit erschien bie Polizei, gefühlt von höheren
Atminislrativbeamten , in der Redaktion und konfiszierte
nach genauer Durchsuchung der Typographie unb
Redaktion die _Tonntag«numm«r der _Russj _vo«
19, März. In der Nacht darauf erfolgte die _Ver_»
fügung über di« völlige _Sistierung der _Russj
und di« _telearavhisch« _Neschlagnahwe der versandten
Exemplar». Der _Reballeur der _Russj, M, M,Nramalei,
wurd« _vtihaflet. »m 21. Mär, _mvrgln» 4 Uhr
_wulbe in der Druckerei d« Russj bereit« mit dem
Druck der Zeitung _„Molwa" begonnen,

P_etersburg, Im Reich««» ift »m 21, März
die Frag« der Krugzenlschävigung b«l Fibeilommih-
bentzer _ssurland« beraten worden_.

Die Frage der Enischldigung b«i durch die
Unruh«» betr«ff«nen _Piivalpeisonen unb Unter-
nehmungen ist endgültig entschieden «orben, F« ge-
langen 8 Millionen leihweise zu 4 Prozent an bie
geschädigten Grundbesitzer zur Verteilung , Die Tchuld
wiid innerhalb 35 Jahren getilgt, von 1910 an ge-
rechnet, von diesem _termin an beginnt auch bi« Ver-
zinsung. Die Verteilung an die Gouvernement» _«r-
folgl durch ben Ministerrat, innerhalb der Gouver-
nement« burch _VaiwerntMtn!«- und Kreilkommissionen,
In Kurland, Estland unb _Livland weiden zur Teil-
nahme an den Kommissionen drei _Vutlbesitzei in die
Gouoeinemenlllommisiion und drei in jede ltrei»-
l_ommission vom Gouverneur nach Vereinbarung mit
txn <3_ouoeinemenl«<ideUmlli!chä!Ien _auszesorketl »«den,
Di« Anleihe wird all Hypolhlk auf die bcliehenen
Gütei eingetragen, (Russl G«ssnb.)

Paris, 1, April (19. Mäiz), Der «_ergmai»«-
«_legierte Simon, der immer gegen da« von den
Ingenieuren in _Lourri_^r« befolgte 3_leltiuig«sns<em
piotestieit Hai, _behlluM, daß ei gestern süns _deichen
an «wei Stell« Klsuuben habe, »» unmrltelh« nach
_ler Katastrophe keine Leichnam« gelegen halt«. Die
Leichen seien noch warm gewesen. Offenbar
hätten bie fünf Bergleute gerettet _werdcn können
wenn man nicht den _AulganZ de« Schachte« 3 vei-
liopst halte.

Par,s, 2. »_piil ,20, März) , Anf die »_nfiage
e»_ei _Nilaioeucrl bei lempl, oetrlffenb ben Einfluß
t« russischen Diplomatie auf den _llu_'gang d«i
Narolko-Konferen, antworte!« Graf _Lasssni
_dah Ruhland in B_»_zug auf _Flanlreich alle Pflichten

«ine, treuen Miklten «lfüll« habe, baß ab» sein

Einfluß dank de, Fl«unbschaft mit Deutschland
_bes«nd«z wichtig _gtwesm I«. - Da« Journal be«

D_^bat« schreibt, daß in den Ällfenkets« ,zu» Lude

diese« Monat« bie Emission ein« muer _lnssifch«»
»nl««he «««ltet w«ld«.

_^ _^
__ .,. _,

Pari«, 1,April (1». Mälz). Im Paiisn Haupt-

Bureau der Baron Hirsch-Stiftung für aus »a»-

_beinb« I,l»«liten »Ulbe h«ute von lusfisch-
polnischen Un!ei««tzung«b««elbeln. bie n»ch N°naba

geschickt »erden sollen, da« Mobilia! _zerstllt. Veran-

lassung »al, daß di« L«ut« unoerzüglich ihr ganze«

Reisegelb verlangten, «bschon d!« Kassen gesperrt

»ann. Ewige _Tumulwanten wurden _veihaftei.
Marseille, 2. »pril (20. Mal,). Um 11 Uhr

abend» hat in einem Kaufhaus« ein« große _Explo_»

sion stattgefunden. Ein _Reftamant, ein Tabaks» unb

ein Dloauengeschäft sinb vollständig ««rftört »«_rdcn.

Ein Dien« d«» _Reftaulant« P _sch»» verwundet
worden.

Telegramme
Privatdepesche» de» „RigaschenRundschan"

-u.— _Witebsk, 21. Mal,. Heut« stl«,l«n

hi«_r di« _H»nb»ell«r und Angestellten in

den Läden, s» iah letzt«« geschlossen _«ndn>

mußten. Einige dn Ladeninhab« wollten nicht

schließen, sie »uiden ab» dazu gezwungen, inb««

ihnen die _gr»hm F«nst«lsch«ib«n eingeschlagen »»üben.

Di« _Ulsach« de« _Ttteik, ist folgende: In diesen

Tagen «_ntstanb«!, i« hiesigen G«_nvelne«entsg«f«ngni«

unt« den Gefangenen Tumult«, »elch« so große

Dimensionen angenommen hatten, baß die Gefängnis-

velwaltung von den Waffen Geblauch machen mußte

dabei _wurd« «in politisch«? G«f»ng«n«r «_rschossen und

ein zweiter verwundet, »ll Zeichen bn Trau«

_mszenielten bie Soziallsten biefen _Stieik. Auf ben

Straßen _patrouMiert Polizei und Militär.

«_t. Petersburger «_el«g««Phen.«ge«t»«.
«i««_e» _Zweigburea».

Petersburg, 21. März. Di« N»nf««nz ix«
_banb«l«min!st«limn« hat beschlossen, b«i «lhöhtem
Zoll bie Linfuhl »u»ländtsch«n Dynamit« zu ge_»
statt««.

Im _Wassiljew«lUSt. Peter»bulg«_r Teil), Alelandl_»_.
Rewsli, Liteiny, _jlolomnael unb _Naiwasch«« Wahl»
b«_zlrl bei Resid« n, find d!« Mitglieder der l»nsti-
wtionell-demolratifch« nPartei mit _bebeutenber _Ma»
jorität gewählt worden. Di« Zählung der Stimmen
in den übrig«« _WalMz_irlen will» _a« 23. c. be_»
endet sein.

Warschau, 21. Mälz. Bei dn _Slatio« Njela

ift «in _Kounelzug mit «wem _»_lbeiterzuge zusammen«
g«_st»h«. Bell« Lokomotiven und einige Waggons
sind beschädigt »_nden. Ektdkt »_urd« 1P«lM
verwundct 7 Peisonen.

Wiln«, 21. _Mlrz. D« R«_balte« der Nvwai»
Sarjä, Nesslin, und der ftühe« R«d»lt«Ul b«fftlb«n
Blatt«« ,Vchloßlxlg, sind verurteilt »_orben, erste«!
,u 2 _Wochnl Gefängnilhaft, ktzln« zu «ine« Jahn
Festung

Minsk» 21. Mälz. Der T«lletär de» Vouv._»

Lanblchaftlarntt» hat »»» b«n G«ld«!N b« Land»
sch»ft«_amte« 18,000 Rbl. »eruntl«ut und ift
gefiüchtet.

_Worontsh. 21. März. _Hiel find 30 städtisch«
Wahlmännei, die alle bei lonftitutionell-bemollaiischen
Partei _ang«hl«n, g«»ählt _w»_rb«n.

»ybwsk, 21. Ml ., Beim Priester be» Knaben»
Gymnasium» «schi«nen zwei Iünglwg«, bebl»hten ih»
mit _Revvlveln unb f«lb_«l<«n _GUd. De» Pli«ft«i
gelang e_», »»< de» _Ilmmel zu lom««n und bi«
Raube« ««^schlichen. Di« Iünglwg« sinb Zog.
ling« d« öllllch«» T«_chnifch«n Schul«.
Tie sind _velhaftet »»_rden.

_Koland, 21. Mälz. In Malgela» ist ein reichet
Fabrilbesitzer von Räubern ermordet _worben.

Tschit«, 21. März. «_enelalleutnant
_LH»I<chtsche«_nilo» ift, »«lhaflet »_,_rd«n.

I.

_Lens .3. Nylil (21. _Mlrz,_) D« _Mwift» ft
offlnllich« »_rbeittn, _Narlhou, hat bi« au» bn
Schächten G«ie!t«ten besucht und de» Bergleute,!
Prouaur unb Ncmy Kreuz« der Ehr«nl«gwn, be»
übrigen _goldn« M«daill«n «st«_r Klass« üb_«l«lcht
Varib»u ha! mitgeteilt, baß « ben Führer bei
deutschen Rettung»-Nbteilung zum Ritter d« Ehi«n»
legion «rn«nn«n und Ken übrigen Gliedern d«l Ab-
teilung golden« _Mlbaillen _verllihen werde.

Yherbonrg, 3. Npril <2I. März). Die »«_uzer
,Gi»mol>«>" unb „Rossija" sinb von h!« nach Libau
abaegangen.

«ondon, 3. »Plil <2l. Mal,). In Veaxt-
woltung d_«l »nflag« de» Lolb _Noithbourn« erllärt«
_Fitzmauike im Namen b«l _Nlgilrunz, bah b« R«-
gi«rung die Unterhandlungen mit Rußland bezüglich
_ber _Iubenverfolgungen nicht veröffentlich« «erde.

<W2hleud des _Druckes eingetroffen._)
Petersburg, 22. Mal,. Da» _Plojelt des

Iustizminifter» zur _Rlform de« obnst«n Kriminal-

g«_richt» ift »«m Reichsrat ang«n»mm_«n »,id_«n

D«_r Kompetenz de« Gericht» solle» all« Dien st-
v«rg«hen b«l Rtich«r»t««i<gli_«d«, der Minister
_lxr Oberdliigieienben d»i einzeln»» Abteilung«»
bei Stlltlhaltel und del Genelalgouverneme untel»
»»rfen werden_.

Letzte Lokal Nachrichten

2ln die deutschen Wähler!
»lle Wahlberechtigten, welch« di« v»m _Ttlldtamt

«_ersalidten _Wahlblanlett« und _LintrittlkaNen zu den
Wahlversammlungen am 24, März nicht er-
halten haben, »erden dlingend ersucht, sich noch
m » _rg«n, mit Paß ober sonstig« Legitimation
vtllehen, anf« Stllbtamt zu begeben u«d
dort ihre _Wahlpapie» persönlich in Empfang zu
nehmen, Wi« wir erfahren, haben sich bereit« zahl-
reiche lettische Wähler bort ihre Papiere
adglhvll , während auf _veutschei S«it«
leider eine unbegr« iflich« Gleichmütiglei!
unb _Inieresselol, igleit in dieser Sache
konstatiert weiden muß. Wer e« morgen _rer«
säumt , sich auf dem Elllbtamt seine _Wahlpapiereabzu-
holen, hat nur noch bie Möglichkeit, am Wahl-
tage selbst in einem Vorraum de« Wahllokal« sein«
Papiere zu erhalten. Tel Andrang wirb hier _abn
!o siarl s«in, baß man sich seiner Bürger»
Pflicht nur mit großem_Zeitverlxst wird entledig«
ll_llMN,

I» ben Wahlen für de« _Kouseil bei»
temporäre« _Valtischen _Generalgouverne«,

Di« Mitausche Stadtverwaltung hat die N_^
forberunz erhalten, 2 Verttel« für den _baltisches
_KonseU zu wählen_; ebenso hat die «stländisch
G«uvun«mentz«brigl«!t die Wahl von 2 Ve.tntern
der _Bauelschaft für diesen Körpei _angeordmt.

Di« Rigafch« Stabtveiwaltung hat noch Ich«
dielbezügliche »_uffoideruna _«_lhalten.

»_echs«N«rs« »« «»,«« »»»f« »,»
»» März _l»»».

»>«>H<»» ». «. pl. _»u Pst. »l.: »,,no ». !»,I» _zz
»«lw 8 ». «. p«. _lOU _l_^._1_«.: «,12 ». «,9U »
«_oi!, » ». «. _^. «» _«l««»: »',_?° » »?K>,
L°nb»» Check« »_b,_45 N. 94,9z 5Nnlln 48.60 ». 4«,35 _^Polt, «»,0!> _N, «7_M, _k
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